für alle Stände, 
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Nr. 55. Hirſchberg, Mittwoch den 13. Juli. 1853. 


Jan ac. ſow Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Jſertie ge ohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commifjionairen bezogen werden kann. 
Mſertionen; uhr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
— Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


We ut ſchland. nigin von Baiern nahmen dieſes militairiſche Schauſpiel aus 
den Fenſtern des Prinzeſſin⸗Palais in Augenſchein. 0 
erli Preußen. Die Gothaer Regierung warnt vor falſchen Altenbarger 


® 
mächte von den 6. Juli. Nachdem die Geſandten der Groß: Einthalerſcheinen, die ſich von den ächten hauptſächlich durch 
prä, ordeſern ſämmtlich Konferenzen mit dem Miniſter⸗ ihre röthliche Farbe unterſcheiden. a 8 
\ gehabt hatten, hatte auch geſtern der türkiſche Ihre Königliche Hoheit die Frau Erdprinzeſſin von Mei⸗ 
ge aufgefeine ſolche. Dieſe iſt durch ihre ungewöhnliche mingen, Tochter Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Al⸗ 

er en. brecht von Preußen, ift von ihrer ſchweren Krankheit wieder 
neral Ke, den 8. Juli. Vorgeſtern wurde hier die Ge- völlig geneſen. sa 
peiterteunferenz der en dDedwere Die Strafanftalt in Spandau iſt gegenwärtig mit 
Vertret en oll⸗Vereins, uf welcher zum erſten Male mehr als 1100 Gefangenen 1 A5 und in der neuen Straf⸗ 
Steuer 9 neuer Glieder deſſelben, der Staaten des bisherigen anſtalt zu Berlin haben 900 Gefangene Platz. f 
Fellvereins 9 „ erſchienen find, eröffnet. Faſt ſämmtliche Sachſen⸗ Weimar. 
Anträge gesellen den haben zahlreiche an NE Weimar, den 8. Juli. In der vergangenen Nacht ift 
a . A zu rfni 2 N mt 2 5 
Anlaflung gegeben * Bedürfniß und Erfahrung Ver⸗ der Großherzog Karl Friedrich, welcher vor Kurzem 


— 


von groß u. Die bevorſtehenden Berathungen ernſtlich erkrankte, feinem Leiden erlegen. Er war am 2. Fe⸗ 
M blen von micht, da fie die Aufgabe haben, das bruar 1783 geboren. Das Land verliert in ihm einen mit 
elfen. 


br ais 32 Millionen Menſchen fördern roßer Hingebung thätigen Fürſten, deſſen Andenken in dem 
Berlin, den 9. Juli g . Sevächtuig feiner dankbaren Unterthanen lange aufbewahrt 
Königs und der Königin vodur Feier der Anweſenheit des bleiben wird. ‘ f 


unter den Li N Baiern war heute Vormittag Baiern. 

niſon. Se. Mafia der 87 der Truppen der hiefigen Gar⸗ München, den 6. Juli. Der König hat vor ſeiner Ab⸗ 

M Sun Baier. Se Majenyritten an der Seite des Kö- reiſe nach Berlin die Abhaltung der nächflen deutſchen Zoll: 
| di che Generals. Uniform mit Der der König trugen die preus DVereind: Ausftellung für das Jahr 1854 an hieſigem Orte 

ordens, während der König von Bande des bairiſchen Haus: genehmigt. Dazu wird das neue Schrannengebäude benutzt 


8 


arzen | 1 ern mit dem Bande des und daſſelbe nicht bloß an feinen offenen Längsſeiten mit 
Fuſgren Reallerordeng in der Nane des preußiſchen Sten Fee end dae auch der freie Raum lieh der 
Bade e erſchep, beffen Chef derſelbe iſt. Eine 1400 Fuß langen Getreidehalle und der Stadtmauer enk⸗ 
blaß Dr e Loſtmenge bedeckte die Lindenallee, den Opern⸗ ſprechend eingerichtet und mit Glas überdeckt, wodurch für 

aſteten zzeuuſigarten und begrüßte beide Herrscher mitdem die Auſſtellung eine Bodenfläche von vier Tagmerten erzielt 
ſteſten Zuruf, Die Königin von Preußen und die Kö: wird. 


(41. Jahrgang. Mr, 55.) 
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8 Frankreich. 2 
Paris, den 4. Juli. Die Gerüchte von der Entdeckung 
eines Attentats haben ey nicht aufgehört. Auch geht das 
Gerücht, daß vor einiger Zeit, als der Kaiſer aus dem Thea⸗ 
ter heimfuhr, im Wäldchen von Boulogne ein Flintenſchuß 
auf ſeinen Wagen gerichtet worden ſei. Man ſpricht auch von 
Perſonen, die dem Kalſer fo auffällig gefolgt ſeien, daß man 
ſie verhaften mußte. x 
Die Meldung des Moniteurs, daß die ruſſiſchen Truppen 
den Befehl erhalten hätten, in die 1 ein⸗ 
zurücken, wirkte vortheilhaft auf die Börſe. Man zweifelt 
nicht an der Aufrechterhaltung des Friedens. — In Uzes 
haben ſich die Spin nerinnen empört. Sie verweigern die 
Arbeit und fordern höhern Lohn. Bis jetzt hat die Behörde 
noch nichts ausgerichtet. 

Paris, den 4. Juli. Der Moniteur erklärt, daß die 
Regierung ſich zu den Mittheilungen, die ſie dem Publikum 
zu machen hat, ausſchließlich des Moniteurs bediene. 

Geſtern iſt hier eine Note des engliſchen Kabinets mit der 
Anzeige eingegangen, daß England zu dem definitiven Ent⸗ 
ſchluſſe gekommen fer, die Okkupation der Donau- Fürſten⸗ 
thümer als keinen Casus belli anzuſehen, und ſich alſo auch 
nicht autoriſirt halte, die engliſche Flotte in die Dardanellen 
einlaufen zu lasen. Su dieſem Falle wird wohl Frankreich 
ſich nicht allem in einen Krieg mit Rußland einlaſſen. 

Paris, den 6. Juli. Geſtern hat die Polizei inmitten der 
Volkmenge am Eingange der Opera comique, deren Wieder⸗ 

5 der Kaiſer und die Kaiſerin beiwohnte, zehn bis 
zwölf den ehemaligen geheimen Geſellſchaften angehörige Per⸗ 
ſonen, welche die Ordnung zu ſtören verſuchten, verhaftet und 
den Gerichten übergeben. Mehrere davon follen Piſtolen und 
Dolche bei ſich geführt haben. Es ſoll auf das Leben des Kaiſers 
abgefeben geweſen fein. | 
Parte „den 6. Juli. Die verhafteten jungen Leute hatten 
beſchloſſen, den Kaiſer zu ermorden und den geſtrigen Tag 
zur Ausführung dieſes Entſchluſſes gewählt. Die Polizei 
bekam aber zeitig genug Wind davon und ſetzte den Kaiſer in 
Kenntniß, welcher ſich aber nicht abhalten keß, das Theater 
zu beſuchen. Die Verſchwornen, die der Polizei genau be⸗ 
zeichnet waren, wurden vor dem Beginn dex Vorſtellung ver⸗ 
2 15 Sie waren alle bewaffnet. Während der Anweſen⸗ 
eit des Kaiſers hatte man auf den Boulevards die größten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Eine ſtaͤrke militäriſche Es⸗ 
korte war requirirt worden und Wagen durften nicht paſſiren. 
Am Eingange des Theaters befanden ſich über 150 Ser⸗ 
Kat de Ville und bei der Rückkehr des Kaiſers umgab eine 
arke Eskorte Carabiniers mit gezogenem Säbel den Wagen. 
Gegen 70 Guiden ſprengten voran. Dieſe Vorgänge übten 
einen drückenden Einfluß auf die Börſe aus. 


Es Großbritannien und Irland. 
Hi ondon, den 29. Juni. Koſſuth hat eine Proklama⸗ 
on iu ie Ungarn erlaffen, worin er fie auffordert, ſchaa⸗ 
n n das Lager der Türken zu ſtrömen und mit ihnen 
einen 111 zu kämpfen, der ſeine Flamme über ganz Eu⸗ 
ropa au e e Die Proklamation ſchließt eben b 
unſinnig, en „IR Rußland vernichtet, fo 
rafſelt Oeſterreich mach 4 m Jeder auf feinem Poften! 
Die Uhr will ablaufen! Der Hahn wird krähen!“ 


London, den 5. Juli. Die Königin und dei Pr 
hat 1 geſtern im Beiſein ihrer hohen Gäſte zwei 
aus Cen ln late 4 
ellen abe annt⸗ 


kürzlich in London angekommen ſind, vorſt 
m Pak 


Im O 
wein: A 


tral-Amerika vom Stamme der 


berhauſe erhielt geſtern die Bill über die 


ecife die dritte Leſung und it alſo nun vo 


lamente in allen ihren Stadien genehmigt. 


Petersburg. Das Gardekorps und Grena 


Rußland und Polen. 


inz 


Alben 
15. 0 


dete 


in das Lager von Krasno⸗Selo gerückt, wo dene 


kaiſerliche Manifeſt, worin der Krieg gegen die 


ein heiliger Krieg für die orthodoxe 
ſchildert wird, bekannt gemacht worden iſt. 

flotte befindet ſich eine Divifton auf der Oſtſee, Am 
t und die dritte in Kronſtadt ſelbſt, wo auch fand 


Kronſtad 


liche Kriegsdampfſchiffe liegen. 


lege den 30. Juni. Die Cholera, 


Moskau 


zu graſſiren aufgehört hat, macht ſich hie 


in ärztlicher Behandlung. 


» 
Der Hafen von Ochottk ift geſchloſſen und Kuh 


verlegt worden. Zugleich iſt am letzteren Orte die 


eines Jahrmarkts, der vom 15. Juli bis 15. Sepibr. b 
wird, genehmigt worden. Der adio 


Befehl erhalten, die Einfuhr von Spirituo 


zu geſtatten. 

Als der Befehl zum Ueberſchreiten des Pruth 
ſtieg der Enthuſtasmus aufs Höchſte. Da de A, 
n den freiwillig illuminirten Straßen; rauſchen dab 
clamationen empfingen den Czaren, bei deſſen Erſcheine. 
Volk auf die Kniee ſtürzte und fo dem Vertheidiger d 
doren Glaubens und der ruſſiſchen Ehre feine fan 
Huldigungen darbrachte. Einige aus den unterſten 
klaſſen gingen in ihrem e ſo weit, daß 
zelbäume ſchlagend vor dem 


wurde, 
wogle in 


Rom, den 2. Juli. Heute wurde der Pater Petet 
Beer, zuletzt Provinzial der Geſellſchaft Jeſu in 
reich, zum Jeſuiten⸗General erwählt. Er iſt in 
bei Löwen 1795 geboren, machte fein Noviziat in 10 
1826 bei der herzoglichen Familie in Köthen e, 

ls erſter ? 


und trat 


der dort neu errichteten katholiſchen Gemeinde a 


licher ein 


Moldau. Ruſſiſche Kriegslieferanten haben in 


allein 24 


ihre Einkäufe in der Moldau fort. Der am 6. J 

man des Sultans, der die Rechte und Freiheite 

Steliglunäbefenatnift feierlichſt beſtätigt, durfte fi 
0 


beken eee shi 
ümern nicht veröffentlicht werden. Die zuf Kr areſt 


Ferman 


ſtent 


uln hatten dieſe Kundmachung verboten. 3 
deutſche Zeitung iſt unterdrüct hörden, weil fie, einen 
die orientaliſche Frage bezü r. 
Bauern verkaufen ihre Zu ohen . dem au 
portzwang und der Enſſcht i 
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Italien 
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Moldau und Wallachei. 
000 Tſchetwert Roggenmehl aufgehäuft 


eppung der 
„den 3. Juli. Der Eikmarſch der ru 


Mer aft 
eute morgen 9 uhr begonnen. Im Ganze 
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Kon dez Mann über Skuleny herüber. Eine Proklama⸗ 
fn Jürſen Gortſchakoff A fa Zweck dr dein ation, 


t 
He des Lan aß an den Inſtitutionen und der Verwaltungs: 
Cawoßner 5 ts geändert werden ſolle, und fordert die 
ehorſam 175 dil he Fortſetzung der Geſchäfte und zum 
Meer in die Don eftehenben Behörden auf. Die Stärke 
Meeforpg beträgt a onen einrückenden ruſſiſchen 


Sm "Griechenland. 

Malin dai f den 29. Juni. Wegen Verhaftung eines ehe⸗ 
Are en anten Koſſuths, Coſta, haben bier ernſtliche 
„Nerteigirge gefunden, Da man dieſe Verhaftung dem 
welchem dre Konſul zuſchrieb, ſo entſtand ein Auflauf, in 
dutden. Doſterreichiſche Marine⸗ Offiziere thätlich überfallen 
vide n 5 eine, Baron Hackelberg, wurde getödtet, die 
wich chen J ‚verwundet, Durch das Einſchreiten des öfters 
hung. a ernuntius erhielt Oeſterreich glänzende Genug» 
bud. die Dion buverneur von Smyrna wurde ſofortabgeſetzt 
aft Er e verſprach, gegen die Flüchtlinge, welche ſich 
e ahren. zeß hauptſächlich betheiligt haben, energiſch zu 


‚Ro 7 Türkei. 
teen nantinapet, den 27. Juni. In Konſtantinopel 
dierde aus d rend neu angeworbene Mannſchaften und 
555 nit en Provinzen ein und die Truppenübungen wer⸗ 
le Anſicht oppeltem Eifer vorgenommen. Die Stadt hat 
daltun der — großen Lagerplatzes. Für die Aufrechter⸗ 
Rt Bea 8 8 und Ordnung wird mit der größten Sorg⸗ 
glg rüher. nd es kommen auch jetzt weit weniger Erzeſſe vor 


Omar 
bereign aM tingpet, den 27. Juni. Die Friedensausſichten 
dermiſtelnd der eſterreich, Frankreich und England ſchreiten 
Fo m, ſonde n. Die ruſſiche Forderung ſoll nicht nach ihrer 
len werden Pad ihrem Inhalt von der Pforte angenom⸗ 
egion iſt von as Anerbieten zur Errichtung einer Fremden⸗ 

m Divan abgelehnt worden. 
ereini 


ew ate Staaten von Nord Amerika. 
taaten h. rk, den 14. Juli. Die Regierung der Vereinigten 

t Preußen einen Vertrag abgeſchloſſen, 
die Regierungen ſich gegenſeitig verpflichten, 
Ni epräſentanten verlangte Auslieferung von 
don Papieren aten, Mordbrennern, Räubern, Fälſchern 


a welche died e 
r gegen Beweſſe h L Gelder unterſchlagen haben, jedoch 
Mflichtet, ihre eigenen Bichuld. Keine der Parteien it ver: 


ee eee 
5 hin 

85 Nach d 2 ‚Rs 

do en neueſten Miſſionsbriefen wi dalſer 

ug a er mech den hren berker Cr ſel uch ab⸗ 

Ach ein, den Sitz der Regierung in die Tartarei zu berle⸗ 

r des eine Soldaten benehmen ſich ſhr ſeig und ergreifen 

es Rebellen die Flucht. Dieſe halten ſtrenge Zucht und 
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find in der Kriegskunſt der kaiſerlichen Armee weit überlegen, 
Das Volk würde einen chineſiſchen Regentenſtamm den Fremd⸗ 
lingen gern vorziehen und unterſtützt die Armee der Rebellen 
mit Geld und Mannſchaft. Die Rebellen wollen auch nichts 
wiſſen von dem Gögendienfte, der im ganzen Reiche herrſcht. 
Wo ſie hinkommen zerſtören ſie die Heidentempel und vernich⸗ 
ten die Götzenbilder. Auch die Manns und Frauenklöſter 
der Bonzen werden nicht verſchont. Die Provinz Hu⸗Kuang 
iſt jetzt der Mittelpunkt der militäriſchen eee Tien⸗ 
te⸗Te befehligt eine Armee von weit über eine halbe Million. 
Wenn es ſo fortgeht, kann er vor Ende des Jahres Meiſter 
von ganz China ſein. ’ \ 


Dermifchte Pachrichten. 

Berlin, den 7. Juli. Die Nähmaſchine, welche hier 
gezeigt wird, erregt großes Aufſehen und findet auch viele 
Feinde, weil ſie „den Arbeitern das Brot nimmt.“ Nach 
einem Handelsbericht aus Paris haben zwei Fabrikanten von 
Grenoble zwei Nähmaſchinen für Handſchuhe erfunden, 
welche täglich 12 bis 15 Paar liefern, mit einer Regelmäßig⸗ 
keit genäht, welche ſelbſt den geübteſten Naͤherinnen ünerreich⸗ 
bar fein ſoll. N k 

Curiosum. 

Ein preußiſches Kreisgericht hat eine Anfrage an den ber- 
liner Gewerberath gerichtet, ob das Aufſetzen eines Pelz⸗ 
kragens auf einen alten Pelzrock dem Kürſchner allein zuſteht, 
oder ob auch der Schneider zu dieſer Arbeit beſugt iſt. Leider 
theilt „die Zeit“ nicht auch mit, wie der berliner Gewerberaih 
dieſe äußerſt wichtige und ſchwierige Frage beantwortet hat. 


—— 4. — —— — — 


Tannen Begebenheiten. 
Am 26. Juni wurden die Bewohner der Feſtung Grau⸗ 
denz in nicht geringen Schrecken verſetzt. Ein kleiner 
ſchwarzer Hund, der die gewöhnlichen Kennzeichen der Toll⸗ 
wuth zeigte: ein irres Herumlaufen, Anſtoßen an Gegen⸗ 
ſtände, die ſeinem Laufe im Wege waren, Schaum vor dem 
Maule, lief in den Straßen umher und biß nach einander 
ſechszehn, Perfonen vom Mllitairſtande. Nachdem der 
Hund ergriffen worden, ſperrte man ihn zum Zwecke der 
Beobachtung in ein beſonderes Lokal ein, worin er am Mitt- 
woch ſtarb. Die verletzten Perſonen, von denen einem ein 
Glied vom Zeigefinger abgenommen worden iſt, den übrigen 
die Wunden ausgebrannt ſind, befinden ſich gegenwärtig 
gleichfalls unter ärztlicher Aufſicht eingeſchloſſen. 
Danzig, den 4. Juli. In der Gegend von Schoffen 
entlud ſich am 29. Juni ein ſehr ſtarkes Gewitter; es ſchlug in 
Kludzin im Wohnhauſe des Ackerwirths Jakob Dominic zak 
ein, und tödtete der Blitz in dem Augenblick, als die Gebrüder 
Kucza die Stubenthür öffneten, den jüngeren 17 Jahr alten 
Johann Kucza, berührte den älteren Bruder an der einen 
Seite des Körpers, in Folge deſſen er gelähmt und zur Erde 
niedergeworfen wurde, und traf die Frau des ze. Dominiczak, 
die ihr Kind ſtillte, aber augenblicklich den Geiſt aufgab — 
der Säugling lebt zwar noch, doch iſt er blind und am Körper 
mit Brandwunden bedeckt; — die 7 Jahr alte Tochter der 
erſchlagenen Mutter flüchtete ſich in die Stubenkammer und 
wurde am andern Tage in der Aſche verkohlt aufgefunden; 
aus dem brennenden Hauſe wurde der gelähmte Thomg 


* 
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Kucza, nicht unbedeutend vom Feuer beſchädigt, herausge⸗ 
ogen, und mußte der unglückliche Dominiezak mit dem Verluſt 
aver [immtlichen Vorräthe ſein Wohnhaus nebſt 2 Scheunen 
und 2 Stallungen, die a nur mit 200 Thlr. verſichert 
waren, in Feuer aufgehen ſehen. 
Huſum. Neulich wurde hier ein Mann zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1500 Thalern verurtheilt, weil bei ſeiner Hochzeit 
ſich 300 Gäſte 750 0 hatten, während nach einer Ver⸗ 
ordnung von 1770 bei einem Familienfeſte nie über 50 Gäſte 
ſein ſollen, bei Strafe von 6 Thalern für jede Perſon über 
dieſe Zahl. 
> Kalifornten. Am 14. Mai wurde ein deutſcher Bäcker, 
Namens Fiſcher, wegen Ungebührlichkeiten gegen die zwölf⸗ 
jährige Tochter eines in Shaſſa wohnhaften Bürgers, ge⸗ 
theerk und gefedert. Erſt wurde er in ein großes Faß Wafer 
geworfen und dann von dem Vater des Kindes gehörig durch: 
geprügelt. Darauf goß die verſammelte Jugend einen Topf 
voll heißen Pechs über den Kopf des Verbrechers, welches 
ihm über das Geſicht herunterlief. Dann zogen ſie ihm die 
Federfacke an, ſetzten ihn auf einen Eſel und führten ihn unter 
dem Jubelgeſchrei der Menge durch alle Straßen der Stadt. 
Eine hoffnungsvolle Jugend! a 


(Fortſetzung.) 
Sechstes Kapitel. 


„So verfloſſen ſechs Monate, während welcher Zeit 
ſich meine Tante fortwährend in demſelben ſchwachen Zus 
ſtande befand, aber ſie war nicht mehr die geduldig ertra⸗ 
gende Frau, die ſie früher geweſen, denn der Gedanke 
eines baldigen Dahinſcheidens war für ſie, die ſo gern 
in dieſer Welt geblieben wäre, ſchrecklich; ach! was hatte 
die arme Eleanor von ihr zu erdulden, da ſie meine Tante 
nie gern um ſich gelitten hatte und dadurch nur die Fehler 
Eleanors ſah, ſelbſt ich behandelte damals Eleanor mit 
großer Gleichgültigkeit und machte ſie die erſten ſechs Mo⸗ 
nate meines Aufenthaltes in Bés weder zu meiner Freun— 
din noch Geſellſchafterin. Du kennſt ſie Albert, ihr Geiſt 
ermangelt an Erhabenheit und ihr Temperament iſt heftig 
und zum Befehlen geeignet (doch muß ich aufrichtig geſte⸗ 
ben, daß ſie es nie gegen mich angewandt hat), aber ihr 
Herz iſt auch der hingebenſten, aufopfernſten Liebe fähig, 
die fie aber durchaus nicht gegen andere zeigt, und befon- 
ders mein Onkel, über welchen ſie eine Art von Einfluß 
ausübte, hatte einige Male Beweiſe ihrer Heftigkeit er— 
fahren.“ 

„Eines Morgens, als meine Tante an dem Fenſter ſaß, 
um die Wärme der Sonne zu genießen, die ſie gewöhnlich 
etwas neu zu beleben ſchien, wurde fie plötzlich von einem 
Anfalle des kalten Fiebers ergriffen und ſie ſiel bewußtlos 
auf ihr Ruhekiſſen zurück. Lucy, ſagte ſie mit bebender 
Stimme, Du Beiſtand — ich fühle mich ſehr krank — 
und Dein Onkel — laß ihn ſchnell zu mir kommen — ich 
babe es zu lange verſchoben, vielleicht — 155 
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7 ifen T 
gung, um die die Hand ihres Gatten — zu ergreif Du 


die gewöhnliche Wirkung, mein Kummer ver 


Ableben noch einmal zu heirathen beabſichtigte; 


kam, 

„Und wirklich, ehe noch irgend Jemand zu ei 
war fie allem Anſcheine nach ſchon unfähig zum machte N 
oder ſich auch nur zu bewegen; nach kurzer Zeit jirem 
aber trotz ihrer großen Entkräftung eine große 


„Paul,“ rief fie in abgebrochenen Ausdrücken; x 
weißt, ich — ich 1 feine Verlaſſenſchaft Du 
wurde Dir vermacht — aber dieſes Kind — Luc! Dein 
wirſt ihr mein Vermögen wiedergeben — fie 1 und 
rechtmäßige Erbin — ich empfehle ſie Deiner Lie ic alf 
Sorgfalt — lebe wohl — ich vergebe alles, ſo wie wiede 
Vergebung hoffe! — bei dieſen Worten fiel ſie lieben 
auf das Rubekiſſen zurück, dann noch einen letzten . 
den Blick auf mich heftend, verſchied fie. — einig 

Hier hielt Lucy inne und ihre Stimme erſucke mh 
Minuten in dem lauten Schluchzen, welches ihr ü 
lich war zurückzuhalten. Schmel 

„Dieſes war der erſte große Kummer und S. for 
den ich je gekannt hatte,“ fuhr fie endlich wiede dad 
„und es war für mich ein ſchrecklicher Verluſt, da ieht 
einzige Weſen dadurch verlor, welches ich wirkt bei mit 
hatte, doch die Zeit, als ſie dahinfloh, that me na 


mälıg, mein Bedauern wurde ſchwächer und ſeltene “ 
Gemüth ruhiger.“ panel! 

„Eleanor konnte natürlich kein ſehr großes DE ig 
für meine Tante, welche fie immer mit Gleich ied 
behandelt hatte, an den Tag legen, und fie 15 
auch in dem erſten Ausbruche meines mich überw en d 
den Schmerzes mir mit tröſtenden Worten entgehen 
kommen, denn ſie fühlte zu gut, daß es in ent 
Augen nur als Verſtellung erfcheinen würde; abe walt 
ich je den Wunſch äußerte ſie bei mir zu ſehen, j a 
fie ſtets bereit dieſem Wunſche nachzukommen.“ Sm 

„Mein Onkel zeigte feine Trauer und feinen Seh doch 
auf eine gewiſſe Art, und auf eine gewiſſe Fel van 
war es augenſcheinlich, daß der Todesfall meiner holte 
den er ſchon ſeit längerer Zeit herannahen geſehen, font 
ihm nicht in der ſchrecklichen Geftalt erſchien, als es“. 
der Fall geweſen ſein würde.“ 


N an 
„Der Marquis de Plaçy war zu diefer Zeit nge 


— * 
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und vierzig Jahre alt. Er war noch ein ſchöner , ne 
— u bin ich feſt davon überzeugt, daß mein Ah 
als ſie ſtarb, keine Ahnung hegte, daß er 7 mag 
W. 

glaubte allgemein, da ich ſeine nächſte Verwan Grit 
und denſelben Namen führte, daß ich einft der Husch 
ſein würde — er ſelbſt behandelte mich in er 

als ſolche; ich erreichte um diefe Zeit mein jiebe 


Jahr, und mein Onkel erklärte mir bei dieſer Ge intet 


heit, daß es feine Abſicht wäre, mich den nächſten ö 
mit nach Paris zu nehmen, um mich dort, a 
feinen Freunden und der feinen Welt vorzuſtelle 75 


5 4 


das giebt es gegenwärtig Neues b 


— 


„So ei 
das Sal als die Zeit der Trauer vorbei war, füllte fi: 
des onfie e Bes mit den Freunden und Bekannten 
ae Umge ur de Pac, welche entweder von Paris oder 
Haus, ie ohne Unterbrechung anlangten; und das 
t et es noch vor Kurzem mit Trauer erfüllt war, 
eude u zu einem fortwährenden Schauplatze der 
„unte N Vergnügens.“ 
beſan g den Perſonen, welche uns in Bes beſuchten, 
ie war v eine ältliche Dame Namens Sainte Luce. 
ehr unan on ziemlich guter Familie, einfach, arm und 
daß ſie Aenebm, aber ſo neugierig und aufdringlich, 
105 trotz ihrer perſönlichen Nachtheile eine Art 
hatte, Ihre 9 in der ſie umgebenden Welt verſchafft 
dee Neugierde und ihr fortwährendes Geſchwätz 
b den Beinamen, die kleine Zeitung, erworben; 
Ay beſonders zum Geſchäft gemacht Neuigkeiten 
n. chereien von einer Familie zu der andern zu 
daß ſie och trotz aller dieſer Neigung glaube ich nicht, 
unerſetzi on Natur eine boshafte Perſon war; und den 
fa Nachtheil, welchen ich damals durch ihre 
„So bigkeit erlitt, habe ich ihr längſt verziehen.“ 
derſoſſen ar ein halbes Jahr ſeit dem Tode meiner Tante 
mit mr aber mein Onkel ſprach nie davon, nach Paris 
auch fin zu reifen, wie er mir anfänglich verſprochen; 


län ng feine Abweſenheit von Bes häufiger und von 
e 
Jet der Dauer zu werden, und ich fand, daß er dieſe 


t 

Bigen Marſeille zubrachte, und auf mein und Eleanors 
u N doch bisweilen mit nach Marſeille, welches 

ar, „0919 Stunden von dem Schleſſe Bes entfernt 
abſchla eiſen zu laſſen, gab er immer eine ganz kurze und 
bweſeut de Antwort; und wir führten daher in ſeiner 
Gi beit ein fi 
an mes Abends, als wir uns, wie dieß oft der Fall war, 


Meder nat Pen Schloſſe befanden, da mein Onkel 


dem Kan meibnachtsabend, wo ich und Eleanor nahe an 
Erstaunen eln en und plauderten, als zu unſerm großen 


fie, um unſere Gaſtfreundſchaft für 
„Ach! rief fie 1 zu nehmen.“ 
bequem dem ſie es ſich nahe an dem Feuer 
iem machte und ihre Blr ... ; 
Netigen Weiſe in dem Zi licke in ihrer gewohnten neu⸗ 
abe mich ſo t (so liimer umher ftreifen ließ, ich 
Freundi gesehn Luch wieder zu ſehen, meine lieben 
bi nnen! Es iſt ja ein wahreg Zeitalter, daß ich nicht 
ſich ſeitdem zugetragen und 
1 2 e ier? u 
Win uche — durchaus gar nichts, erwiederte Eleanor. 


809 


„Mademoiſelle de Sainte Luce machte eine wichtige 
Miene indem fie ſagte: Nun, das Tagesgeſpräch iſt von 
dem, was ich Ihnen ſogleich erzählen werde! Ich babe 
ſo eben meine Couſine, welche geſtern von Marſeille 
zurückkehrte, geſprochen, und was denken Sie wohl was 
dort das Tagesgeſpräch gegenwärtig iſt? Der Marquis 
de Plagy wird ſich in Kurzem mit einem ſechzehnjährigen 
Madchen, die ſchöͤn wie ein Engel und reich wie er felbft, 
vermählen!“ , 

„Das iſt unmöglich! unmöglich! rief ich. Mein 
Onkel iſt nicht wahnſinnig, und er müßte es ſein, wenn 
er ſich mit einem Mädchen von ſechzehn Jahren, wie 
Sie ſagen, vermählen wollte, da er bereits ſechs und 
vierzig zählt.“ 

„Ach! die klügſten Männer werden oft zu Narren, 
wenn ſie ſich verlieben,“ ſagte die alte Dame mit Achſel⸗ 
zucken „und man ſagt, daß Ihr Onkel bis über die Ohren 
verliebt iſt — und allerlei Sonderbarkeiten dadurch be⸗ 

e t.“ wi 
„Es it unmöglich, daß das, was Sie uns mittheilen, 
wahr ſein kann,“ rief Eleanor mit Entrüſtung. „Es iſt 
unmöglich, daß der Marquis de Placy ſich unter Kurzem 
9 kann, ohne daß ſeine Nichte etwas davon 
weiß.“ 0 

„Nein, nein,“ unterbrach ich aufgebracht durch die 
aufblaſende Miene, welche Sainte Luce deshalb, daß ſie 
beſſer von der Sache als wir unterrichtet war, auf uns 
warf. „Rein, nein, glauben Sie ſicher, daß er an eine 
ſolche Verbindung nicht im Entfernteſten denkt und ſollie 
es wirklich feine Abſicht fein, fo werde ich Mittel finden, 
es zu verhindern.“ \ 

„Dieſe Worte bedeuteten nur zu der Zeit die alberne 
und ungegründete Anmaßung meines Einfluſſes über 
meinen Onkel, aber Sainte Luce ſchien fie damals nicht 
in dem Sinne verſtanden zu haben. . 

„Und was würden Sie wohl thun, Sie kleine grauſame 
Seele?“ ſagte ſie, indem ſie mich vertraulich bei den 
Händen nahm. „Was würden fie denn thun! Wenn 
Monſieur de Placy von Ihrer Meinung unterrichtet wers 
den ſollte, ſo würde er gewiß vor Angſt zittern.“ 

„Ich gab ihr auf dieſe Ironie keine Antwort und die 
Unterhaltung wurde deßhalb abgebrochen, aber dennoch 
mußte Saint Luce deutlich ſehen, daß mich dieſe Nachricht, 
unglaublich wie ſie ſchien, ſehr ärgerte und verdroß.“ 

„Einige Tage darauf kehrte mem Onkel unerwartet 
nach Bes zurück, er fand mich allein auf meinen Zimmer, 
denn Eleanor, welche ſich ſeit ein paar Tagen unwohl 
fühlte, hatte ſich noch nicht hinlänglich erholt, um ihr 
Zimmer verlaffen zu können. Er begrüßte mich mit uns 
gewöhnlichem Ernſte und ich empfing ihn, wie ich glaube 
mit einer etwas zurückhaltenden und unruhigen Miene, 
denn meine Seele war mit dem, was uns Sainte Lace 
mitgetheilt, beſchaͤftigt.“ N a * 


U 


— 


* 


„Doch dauerte die Ungewißheit, in der ich mich über 

dieſen Gegenſtand hefand, nicht lange, denn mit dem ent⸗ 
ſchloſſenen Tone eines Mannes, welcher ſchon auf Wider 
ſprüche, wenn fie gemacht werden ſollten, gefaßt und vors 
bereitet iſt, redete er a folgendermaaßen an: — „Die 
pläne und Ideen, welche ich für die Zukunft entworfen 
hatte, Luey,“ ſagte er, „baden ſich ganz anders geftaltet 
und ich bin auf dem Punkte, mich wieder zu vermählen. 
Darf ich hoffen, daß Du as wie eine vernünftige Dame 
in Deine neue Stellung finden wirſt?“ 

„Für einen Augenblick ſchwieg ich ſtill, dann antwor⸗ 
tete ich ibm mit der Ruhe und Eatſchloſſenheit, der ich 
damals fähig war: Wenn dieſe Verbindung Sie glücklich 
macht, theurer Onkel, ſagte ich mit der herzlichſten Auf— 
richtigkeit, ſo ſtelle ich mich gern zufrieden und ich werde 
mich bemühen, die Freundſchaft Ihrer Frau zu erhalten 
und zu bewahren.“ 

„Die Perſon, die ich zu heirathen beabſichtige, iſt jung 
— ſehr jung,“ fiel er haſtjg ein. „Ihre Mitgabe iſt 

länzend. Sie iſt keine von jenen jungen Damen, deren 

ltern froh ſind, ſie vermählt zu wiſſen, und ich habe 
deshalb manche Schwierigkeit zu beſeitigen gehabt — ich 
bin genöthigt geweſen, manches nachzugeben, was ich 
wohl anders gewuͤnſcht hatte. Unter anderm glaubt ihre 
Mutter, daß es beſſer wäre, Deine künftige Stellung 
vor der Hochzeit und ehe ihre Tochter ihre neue Heimath 
betritt, zu beſtimmen.“ 

„Meine künftige Stellung!“ unterbrach ich ihn un— 
willig. „Wollen Sie mich denn an Jemand verheirathen, 
ohne mit mir darüber zu ſprechen und zu berathen?“ 

„Ich glaube, ich ſagte von dergleichen Sachen nichts, 
ſo viel ich mich erinnere,“ rief er mit Gleichgiltigkeit. 
„Du biſt noch nicht achtzehn Jahr alt, es iſt daher noch 
ſpäter Zeit genug, über dieſen Gegenſtand zu ſprechen. 
Bis dahin wirſt Du bei der Dame wohnen, die Dich er— 
zogen hat und Eleanor wird Dich dorthin begleiten, wenn 
fie es vorzieht mit Dir zu leben, anſtatt zu ihrer Familie 
zurückzukehren. Dann kannſt Du ſie auch benachrichtigen, 
daß in jedem dieſer Fälle und in Berückſichtigung der 
langen Zeit, welche fie in unſerer Famille gelebt, ich die 
Abſicht habe, ihr eine hinlängliche Exiſtenz zu ſichern.“ 

„Es war mir nicht möglich, meine Thränen länger zu 
verbergen. Aber es war nicht das Vermögen, es war 
nicht die glanzende Ausſicht, die ich beweinte und bedauerte, 
es war die lange Gewohnheit der Liebe und Anhänglich⸗ 
keit, die nun auf einmal zertrümmert werden ſollten. Der 

ann, welcher mich ſeit zwölf Jahren wie eine Tochter 
behandelt hatte, ſtieß mich jetzt aus ſeinem Hauſe. In 
dem erſten Augenblicke hatte ich die Abſicht, mich ihm zu 
Füßen zu werfen und ihn zu bitten, mir doch Schutz und 
Wohnung wie Bisher, bei ihm zu geſtatten; aber ein Ge⸗ 


fuͤhl verwundeten Stolzes hielt mich davon zurück; ich 
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bemerkte ihm daher nur, daß alle ſeine werehle 
werden follten, — daß ich bereit wäre, FO N 
nächſten Morgen zu verlaffen, wenn es fein 1 Elea 
folte. Darauf verließ ich das Zimmer, um! Sch 
zu eilen, der ich mit einem Ausbruche des beiten Onkel 
zes alles erzählte, was zwiſchen mir und mein 1 nt? 
vorgefallen ſei. Ihr Geſicht erblaßte vor Zorn um? 
rüſtung bei dieſen Worten.“ i Wobl 
„Was mich betrifft, ich brauche keine An uch 
thaten!“ rief ſie außer ſich. „Wo Du bingeb! x mid 
will ich auch hingeben; aber ehe wir geben, 10 abe 
noch einmal anhören. Er kann nicht die Ab ſicht 1 ud 
fo zu handeln, als Du ſagſt; es iſt unmöglich, 1 Vol, 
unmöglich. Und trotz memer Bitten, ſie von! um . 
haben abzuhalten, ging ſie zu meinem Onkel, pet 
ihm eine Unterredung zu haben, eine Unterredinſe nu 
deren Folgen ich zitterte, da ich den ſtarken und fan! 
ſchaftlichen Character Eleanors und den unbeug 0 
und reizbaren Charakter desjenigen kannte, der ihr ges 
über ſtand.“ 1 8% 
„Mit unbeſchreiblicher Angſt wartete ich auf, ib 
rückkunft, aber fie kam nicht; ich öffnete endli jene 
Ungeduld die Thür, wo ich deutlich die Stimme n Aut 
vor Zorn entbrannten Onkels hören konnte, wn ud 
drücken vermiſcht, die mich ſchaudern machten. 1 
darauf kam Eleanor auf mein Zimmer; die Aba 
ſtrömten über ihre Wangen herab und ihr Auge MT 
vor Zorn und Verachtung.“ f gieft 
„Er ſtößt uns von ſich!“ rief ſie. „Man hat ihm nd" 
Bedingung abgefordert und er hat feine Emwi sel 
ſein Wort darauf geben müſſen; ja und wenn inen 
Leben in dieſem Augenblicke zwiſchen ihm und gen g 
Glücke ſtünden, er würde fie auf dieſelbe Weiſe OP 


Lucy!“ (Fortſetzung fols“ 
Aus dem Hirſchberger bel 
Am 8. Juli, Abends gegen 8 Uhr, überzogen unſer che 
Thal ſchwere Gewitterwolken und hüllten es fait in äche den 
Dunkel; die Wolken gingen äußerſt niedrig, ſo daß, N 
Anſchein hatte, als wälzten fie ſich auf der Erde Mo ent 
trieb fie der Sturmwind. Es war ein bangſam 0 nis 
Anblick; ſchwerer Donner erdröhnte, ſtarker Regen fie fund ö 
und ale Blitze erhellten das Dunkel. Nachdem eln ed 
barer Schlag, mit Blitz verbunden, aus den Wolken hi det 
ſchlug (er fuhr in einen Baum bei Straupik), erbeten 05 
Himmel und eine glanzvolle röthliche Beleuchtung, dele 
den ganzen Horizont; ein herrlicher Regenbogen bil Konaſe 
und ſpannte ſich vom Falkenberge aus bis über den ten . 
Die geſegneten Fluren, Bäume und Berge ra de 
einem wahrhaft himmliſchen Lichtſchimmer; der An ub ben 
Koppe war prachtvoll. Zur nämlichen Zeit ſtürzte n pa 
Wolken auf Wwe von 1 e nach Bolken er, 
und Umgegend wolkenbruchähnliche Regengüſſe nieder. 
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len den 6. Juli. Der Handelsminister hat die 
allen ung über die V i 


Sulen an pers; Verleihung von Preis Die- 
efi iente Ausſteller der vorjährigen 
cen Induſrie⸗Ausſtellung getroffen. Es 


b gr 
men 42 öden 17 kleine ſilberne und 19 bronzene, zu⸗ 
ſelkworbenedgallen zu Prämien für Schleßſche Auiteller 
J. Die Jo „Die große ſilberne Medaille erhielten: 
2 Hotel nente zu Schreiberau für Glas⸗ 
3 fir apart von Kramfta & Söhne in Freiburg 
Die Aa nen Geſpinnſte und Gewebe, 

Sbawis rit Alberti & Comp. in Waldenburg für 

. Die Geb Atlas und Velours, a 
6, ollene Soße Reichenheim in Wüſtegiersdorf für 


au 1 „ 
ſücke hütte in Oberſchleſien für Schmiede: u. Walz⸗ 


nn 4. Juli: 


ei 1 Er m ö De { * 
chniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

ili: Hr. Dr Kuhn d. Berlin. — Or. Schmi 
AL, a. hn a. Berlin. — Hr. Schmidt, Tuch⸗ 
Faellen. — Frau Kaufm. Rabe a. Haſelbach. — Frau 
ergutgbeſ., q Siölegel a. Michelsdorf. — Hr. v. Prittwitz, 
re- Rittergutsd Age — Hr. Rothe, Königl. Oeconomie⸗ 
de. — Hr. Wild „mit Frau Gemahlin u. Tochter, a. Schloß 
a Lettoho, Ritter e Kadet, mit Schweſter, a, Wahlſtart. — 
Franteslau. — F rgutsbeſ, a. Ribbekardt. — Fraul. A. Bräuer 
dhe Gorska mit rau Ober⸗Amtmann Reiſſert a. Be — 
ter, a. Po cee a. C He er hr En 
Frau Fleiſche en ;.: Frau Riawitz mit Tochter a. Breslau. 
* ren aülcdemeiſte Engelmann mit Pflegetochter a. Sagan. 
. Frau Soden r. J Sohn a. Kempen. — Frau Hoferichter 
8 Seidemann mn, Lieut. im 25. Inf.⸗Reg., a. Koblenz. 
. v. Siemianowokli, Bürge weſter u. Tochter a. Czenſtochau. — 
2 a. Breslau. — Fianeiſter. a. Pleſchen. — Hr. Gröb: 
ayten. — Hr. Schittler, Nathme Oſinska mit Fräul. Tochter a. 
„Schilder, Oeconom, a. Kupfenm, mit Frau, a. Löwenberg. — 
“et, mit Frau, Sohn u. Nichten — Hr. v. Radwanski, 
leb wis. Oderſt⸗Lieut. a. D., mit S. Warſchau. — Hr. Frhr. 
0 e.; beide a. Breslau. — Hr. Stsohn Hr. Sopski, Ritter⸗ 
euer u. Salzfactor, mit Fran euer⸗Inſp. Scholtz, Steuer⸗ 
dalbe en Molanane. — Or, Lender Muniteltei a 
Den 6.: Hr. Bünau, Juſtiz⸗A 59 4 
NE re Dan en 

uerbach; Fra itele s . 
. Ging u e Bu Date; Ohr dee Gr 
"nik, Lehrer a, d. Königl. Ritterakademle, mit Familie, a. 
e Hr, Baron v. Linſtow, Oberſt⸗Lient., g. Breslan. — 


— 
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Hr. Graf Reichenbach mit Comteſſe Tochter a. Eichberg. — Hr. 
Hirſchberg, Geſanglehrer, mit Fran, a, Breslau. — Hr. Szy⸗ 
manski, Kaufm., a. Warſchau. — Frau Major Ktieſel, geb. v. du 
wadzki, mit drei Fräul. Töchtern, a. Breslau. — Hr. Viering, 
Partikulier, mit Frau, a. Berlin. — Frau Szwantowska a. Thorn. 
— Frau R. Eſtlinger a. Breslau. — Den 7.: Hr. Guder, Hans 
delsmann, a. Hermsdorf. — Die Ruſtikalbeſitzer⸗ Tochter A. M. 
Alt a. Profen. — Hr. Geisler, penſ. Kalkulator, mit Frau a. 
Gnadenberg. — Hr. Krüger, Rentier, a. Berlin. — Frau Kfm. 
Leſſer a. Nakel. — Hr. Fröhlich, Kaufm., a. Breslau. — Frau 
Kaufm. N. Treitel a. Landsberg a. d. W. — Hr. Berndt, Par⸗ 
tifulier, a. Lüben. — Frau Tuchfabrik. Krumpelt mit Tochter a. 
Sommerfeld. — Frau Kaufm. Falt a. Poſen. — Den 8.: Hr. 
Günther, Partikulier, a Nordhauſen. — Hr. Rother, P. prim., 
mit Frau, a. Breslau. l 


Offentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg, 
Sitzung am 8. Juli 1853. 

1. Der Juwohner Karl Wilhelm Schmidt aus Reibnitz 
wurde vor die Schranken gerufen; er iſt wegen einfachen Diebz 
ſtahls angeklagt. Er hat eine große Menge junge Saat von 
dem Felde eines dortigen Bauers ausgerauft, in der Abdſicht: 
ſich dieſelbe rechtswidrig zuzueignen. Der Angeklagte war bes, 
Vergehens geftändig und der Königl. Staatsanwalt beantragte 
wider denfelben eine wöchentliche Gefangnißſtrafe, Verluſt der 
Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 
eben ſo lange und der Koſtentragung zu erkennen. Der Ge⸗ 
richlshof nahm mildernde Unſtände an, und verurtheilte den 
= — —— zu 14 Tage Gefängniß unter Zurlaſtlegung der 
Koſten. 


2. Vorgeruſen wurde der 13jährige Wilhelm Scholz aus 


Schmiedeberg, welcher aber nicht erſchienen. Er hat einen 
Deichſel⸗Ragel geſtohlen, und wurde nach Abhörung eines Zeus 
gen auf Antrag des Königl. Staatsanwalts und nachdem feſt⸗ 
geſtellt worden, daß der Angeklagte mit Unterſcheidungs-Ver⸗ 
mögen gehandelt, durch den Gerichtshof in contumaciam zu 
1 Tag Gefangniß und der Koſtentragung verurtheilt. g 
3. Der Tagelöhner Karl Ehrenfried Kahl aus Warmbrunn, 
früher ſchon beſtraft, erſchien; er hat aus einer Baude hierſelbſt 
eine Tabakpfeife geſtohlen, war des Vergehens geſtändig und 
wurde auf Antrag des Königl. Staatsanwalts zu 14 Tage Ge⸗ 
fangniß und den Koſten verurtheilt. 1 7 

4. Der Tages und Kämmerei⸗Arbeiter Friedrich von hier 
wurde gerufen; er iſt wegen Unterſchlagung angeklagt. Er 
hat ein, unter dem Beding der Wiederzurückgabe empfangenes 
Halstrageſeil verkauft. Des Vergehens geſtändig, wurde auf 
Antrag eine Stägige Gefängnißſtrafe unter Auferlegung der 
Koſten erkannt. n 

5. Vorgeruſen wurde der Marqueur Wilhelm Dam mech 
von hier, welcher ſchon mehrfach beſtraft iſt. Er iſt wegen 
Miß handlung feiner leiblichen Mutter, vorſetzlicher rechtswidri⸗ 
ger Beſchädigung fremder Sachen und oͤſſentlichem Erceß ange⸗ 
klagt. Er war ausgeblieben. Die Vorgange wurden vorgetrg⸗ 
gen, 2 Zeugen abgehört, der Angeftagte für überführt erachtet und die 
Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte deſſen Beſtrafung mit 
3 Monat und 14 Tage Gefangniß, Auferlegung der Koſten und 
ließ die Anklage wegen vorſetzlicher rechtswidriger Beſchädigun 
fremder Sachen fallen, da die Vergehen nicht für feſtgeſtell 
zu erachten war. Der Gerichtshof verurtheilte den ac. Damz 
mech in contumaciam zu Monaten und 3 Tagen, ſonſt 
nach den Anträgen des Königl. Staatsanwalts. 


6. Der Tagelöhner Ernſt Ander aus Seiffershan ile ate \ 


klagt wegen einfachen u en nie Er hat eine Eiche im 


yon 4 Sor, amgefägt, in der Ab icht dieſelbe zu entwenden, und ist 


1 


N 


hierbei betroffen worden. Er legte ein Geſtändniß ab und wurde 
auf Antrag zu 1 Woche Gefängniß und der Kostentragung ver⸗ 
urtheilt. 4 . 

7. Der Inwohner Johann Gottlieb Seibt und deſſen Ehe⸗ 
frau Roſine geb. Kunze aus Seidorf erſchienen; Beide find 
wegen Unterſchlagung angeklagt. Letztere hat namlich angeblich 
in dem Mühlgraben zu Seidorf ein halb ausgearbeitetes Leder 
gefunden und es dem Erſtern übergelen, welcher es fpäter bei 
einem Gerber zu Arnsdorf unter Angabe falſcher Thatſachen 
über die Erwerbungs⸗Art hat fertig machen laſſen. Eine An⸗ 
zeige über den Fund iſt unterblieben. Im Laufe der Unterſu⸗ 
chung und nach Abhörung des Damnificaten ſtellte ſich aber 
heraus, daß die verehelichte Seibt das Leder nicht gefun⸗ 
den, ſondern aus dem Graben, in welchem noch mehrere Leder 
gehangen, geſtohlen. Dies wurde als feſtgeſtellt und ſomit 
auch der E emann Seibt der Hehlerei für überführt, erachtet. 
Auf Antrag des Königl. Staatsanwalts wurde jeder der beiden 
Angeklagten zu 1 Monat Gefängniß, dem Verluſte der Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei-Aufſicht auf eben die⸗ 
ſelbe Dauer und zur Koſtentragung verurtheilt. 

8. Der Inwohner Friedrich Wilhelm Guttbier aus Ans 
donienwald ‚ Kreis Löwenberg, iſt wegen eines einfachen Dieb⸗ 
ſtahls unter erſchwerenden Umſtänden darum angeklagt, weil er 
eine halbe Klafter Stockholz aus dem Walde geſtohlen, welches 
ſchon verkauſt war. Der ꝛc. Guttbier beſtritt zum Theil die 
Anklage, 2 Zeugen wurden eidlich abgehört, der Angeklagte für 
überführt erachtet, er konnte nichts einwenden und wurde auf 
Antrag des Königl. Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu 
3 Monat Gefaͤngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte durch 1 Jahr, 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange und zur Ko⸗ 
ſtentragung verurtheilt. 

9. Der 15jährige Auguſt Lochmann aus Boberröhrsdorf 

hat eine Ziehharmonika, eine kleine Kinderflinte und 2 Stück 
Speck geſtohlen. Nach abgelegtem Geſtändniß wurde er nach 
Wielt. Antrage zu 1 Woche Gefangniß und den Koſten ver⸗ 
urtheilt. \ 
10, Die verehl Häusler Mehnert, Juliane geb. Raſchke, 
zu Altkemnitz, wurde gerufen und iſt wegen unbefugter Aus⸗ 
übung der Jagd zur Schonzeit angeklagt. Sie hat nämlich einen 
geſchoſſenen Haſen auf fremdem Grundſtück gefunden, ſelbſt aus⸗ 
gebrochen und ihn dann verkauft. — Des Vergehens geſtändig 
wurde ſie nach dem Antrage des Königl. Staatsanwalts mit 
1 Woche Gefangniß und der Koſtentragung beſtraſt. 

11. Der bekannte Inlieger Johann Ehrenfried Beſſer aus 
Voigtsdorf ſtand heute wegen rückfalligen Bettelns abermals vor 
den Schranken. Schon mehrfach beſtraft, iſt er dieſes Ver⸗ 
gehens wegen in Warmbrunn wieder verhaftet worden. Er 
wurde, nach abgelegtem Geſtändniß, auf Antrag des Königl. 
Staatsanwalts zu einem Monat Gefängniß, nachheriger Unter⸗ 
bringung in einer Beſſerungs-Anſtalt und der Koſtentragung 
verurtheilt. ! 


F amilien⸗ Ang e le gen heit e n. f 


4 Eutbindungs⸗ Anzeigen. 5 
2816. Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben 
Frau, geb. Freiin von Ledebur, von einem gefunden Kna⸗ 
ve Meldet ſich, 1 und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
1 0 anz ergebenſt anzuzeigen. 
Warmen e 9. Juli 1833. u 
Siebrand, Intendantur⸗Rath a. D. 
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(N e b ſt Beilage.) | 1 
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: 1 a len die 
3803. Entfernten Verwandten und Bekann ü 
15 don des am 8. Juli, Abends 7 br ie ge g 
85 Mel Se ae? Frau, AUT 
riedrich. In Ergebenhei ann. 
Querbach, den 8. Sult 1853. Großm e 
A 
eeseeegesscesesegegesseseessdcteseessete flülic 5 
3180. Die heute Abend 9% Uhr erfolgte 3 Scholz; 
Entbindung meiner lieben Frau, Alwine ge Freunden! 
von einem munteren Mädchen, zeige ich 2 


und Verwandten ergebenſt an. Ä 1 
Görlitz, den 6. Juli 1853. Julius Mere 
e 
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Eodesfall:-AUnzeigeh- 05 

3486. Heute Abend um 10 Uhr endete ein ſanfto r! 

Awöchentlicher Krankheit die ſchweren Leiden zunge m at 


jüngſten Tochter Chriftiane Erneſtine, in . 


Alter von 8 J. 6 M. 17 T. am Keuchhusten, Lungen 
Leberentzündung. E theilt 

Tiefbetrübt widmen dieſe traurige Anzeige allen gern, 
8 derf Gf. und . oh trauernden G al 
Neundorf Gfſt., den 9. Juli 1853. Agrichlel 

Der Bauergutsbeſitzer und Sr 

Berndt nebſt Frau. 


Verſp pull | 

Das am 28. vorigen Monats Abends 10 ½ uh gan 
Schlag erfolgte Ableben meines lieben Mannes, Jer e 
Chriſtian Reitſchert, Hausbeſitzer, in einem übt 
66 Jahren 1 Monat 8 Tagen, zeige ich, tiefbetrn dh 


3523. ätet. 


den ſchmerzlichen Verluſt, welcher ſein thätiges Leben 
um ſtille Theilnahme bittend, hierdur ergebenſt 12 
Warmbruͤnn, den 11. Juli 1853. 1 
Muhe ſanft, Du vielgeliebter Vater, 9 
Ruhe ſanft, in Deiner kühlen Gruft. — 4 41 
Nuhe ſanft, Du freundlicher Berather, 1 
Bis Dich Jeſus, unſer Heiland ruft! 5 A 


Dein gutes Herz hat aufgehört zu ſchlagen, } 
Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns fagen. lagen 
Wohl eilt die Zeit, doch ſchweigen nicht die Klage“ 
Um Dich, o Vater, der es gut gemeinet. t len 
lieben 
— 


Die Hinterb 


3 giterarifdes. 1 N 
Soeben iſt wieder angekommen und bei M. Rost 
in Hirſchberg zu haben: N nrifl 
Heinr. Heine's neueste Schi 
qd * 4 4 7 1 
Die verbannten Götter; 


er 
Einzige deutſche Sep. Ausgabe. Preis 10 a ö 


3500. Ehriſtkatholiſcher Gottes dleuſt in Hi. 
den 17. Juli, Vormittags 9%½ uhr. 
Dier Vor ſt an d. 


og. die age — 
don, Megangen : 


rn. I f 2 
8 Groß En u. feiner Kirchgemeinde 


b or u . — — — — — ” 
een ber Herrn Rauppach in 
ern P Driſchel in Warmbrunn 

» 722 as 


zuſammen 6 rtl. 13 ſgr. 6 pf. 
zuvor 277 — + — 2 


t 
Artl. 13 fgr. 6 pf. 


l; —: 


Yet 
dien Gebern nunmehr die Sammlung für geſchloſſen, ſage 
für nochmals herzlich Dank, und erbitte ihnen und 
Erdwanngtern Gottes Segen. 
dorf, Roth, Superint. 


- dorf, den 8. Juli 1833. 
Hir 
Conf 


des Comité Freitags den 15. Juli 
S der . Abende 7 lbb. l 2 8 . 
Me d Juli (Mittwoch) 7 in 
t We mn > — Ds 
Pina AP Begrabniß. Berein in Hirſchberg. 
er ſammlung im Gältbore zum Schwert hier, auf 
3 7 den 168. dieſes Monats, 
hin. Ppell Abends halb 8 Uhr. 


* 8 5 5 
chulgeldreſt⸗ Sachen. gebliebenen Sachen liegen vor: 


aden Landes in 
g 
Nite Hauſe Nr. 479, 


es Gehaltes eini 5 80 
zu 1 einiger Lehrer. — Entwurf des Sta⸗ 
Lande ente inziehungsgeldern. — Buͤrgerrechtsgeſuche des 
augoline Sieg. „Beitz aus Friedeberg a. A. — der verehel. 
us Zallichan geb. Fraͤmberg. — Des Bäckermſtr. Schulz 
Uignemür Robe ‚De ꝛc. Baͤhniſch von hier und des Schuhe 

en 5 

Lorlung den dat Februar, Maͤrz und April c. — Beant⸗ 

Stiftun des Notats in Betreff der Glafey⸗Kleinertſchen 
A Rachtung der wohl eines Magiſtrats⸗ Herren, — Ber: 
0 Kurier el Antracnutzung auf einem Theil des Roſenauer 
die Kaſſrd Berpftag auf Niederſchlagung von 13 Sgr. 6 Pf. 


Harrer. 


U * 8 1 5 
20 e und Privat⸗ Anzeigen. 
e hieſige Hospi 5 ach ung. s 

ge dospital⸗Kaſſe bead . 

Ken, aun dare Sicherheit aa ee be ehe d. 

der Sonn Pertofreie Anfragen das Nähere bei dem Präfes 

efaßrenbikal Deputation, Herrn 1 errn Borrmann 

en. Goldberg, den A. Juli 1 . 4 
i er Magiſtrat 


3101. 


Su Beilage zu Nr. 55 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
— 5 


bithätigteit. 3000. 
Krabſchütz u. ſ. w. find ſchließlich bei mir 


im Ganzen 283 rtl. 13 fgr. Opf. 


berger Muſik⸗ Gefangfeft 


Bekanntmachung. 
Der Brauereibeſitzer Wehner in Seydorf hat es mit 
Aufwendung nicht unbedeutender Koſten übernommen, in 
dortiger Station Reitpferde zur Benutzung für Gebirgs⸗ 
Reiſende aufzuſtellen. c 

Die Pferde find ſicher und für das Gebirge geeignet; die 
Führer derſelben find zuverläſſige, mit der Behandlung der 
Pferde vertraute und des Gebirges kundige Männer, Außer 
den für die Herren beſtimmten Pferden find vorläufig zwei 
ſichere Pferde für Damen mit bequemen Damen ⸗Sätteln 
aufgeſtellt. Sobald aber das Beduͤrfniß es erheiſcht, und es 
ſich zeigt, daß das Unternehmen Anklang findet, wird die 
Zahl der letzteren vermehrt werden. 

Die Wege von Seidorf uͤrer die Gräberfteine und Anna⸗ 
kapelle nach Wang, über die Hampelbande und Riefenbaude 
auf die Schneekoppe, über die Wieſenbaude und den Mit⸗ 
tagsſtein auf die kleine Sturmhaube, endlich auch die Wege 
von der Rieſenbaude in den Rieſengrund, nach Marſchen⸗ 
dorf und Johannisbad find zum Reiten durchaus geeignet. 

Die Taxe iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
Ein Pferd für den ganzen Tag . 2rth !. 
Für einen halben Tag 1 
Dem Führer des Pferdes für den ganzen Tag 1 


»Für einen halben Tag „ 


Für die Tour auf die Schneekoppe wird ſtets ein ganzer 
Tag berechnet. . 

Ein Viertel⸗Tag gilt als ein halber, %, Tag als ein 
ganzer Tag. Futter: und Zehrung⸗Koſten dürfen nicht ge⸗ 
fordert werden. 

Etwaige Beſchwerden bitte ich bei mir muͤndlich oder 
ſchriftlich anzubringen. x 

Hirſchberg, den 9. Juli 1853. 

Der Königl. Landrath von Gräveniß. 


3033. Ziegelei : Verkauf. a 2 

Die hiefige, in gutem baulichen Zuſtande ſich befindende, 
vor dem Goͤrlitzer Thore, an der nach Soͤrlitz und Kohlfurt 
führenden Chauſſee gelegene ſtädtiſche Ziegelei, nebſt den 
dazu gehoͤrigen Aeckern und Wieſen, mit einem Geſammt⸗ 
Areal von ungefähr 12 magdeburger 8 fol in Ueber: 
einſtimmung mit dem Wemeinderathe meiftbietend verkauft 
werden, da wir die Veräußerung im Intereſſe der Kommune 
für angemeſſen erachtet haben. Demgemaͤß haben wir einen 
Bietungs⸗Termin auf 

den 29. Juli d. J., Vormittags 10 uhr, 

in unſerem Sefſtons⸗Zimmer auf dem Rathhauſe hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige hierdurch mit dem 
Bemerken einladen, daß die Auswahl unter den Bietern 
vorbehalten und Jeder Derſelben daher 8 Tage an das ab- 
egebene Gebot gebunden bleibt. Die Kaufbedingungen 
e während der Amtsſtunden in unſerer Kanzlei einge⸗ 
ſehen werden. Lauban, den 31. Mai 1853. 
Der Magiſtrat. 


3479. Nothwendiger Verkauf. 

Das der Johanne Chriſtiane, ſeparſrten Schröter, geb. 
Schwarzer gehoͤrige Haus No. 172 zu Grunau, ortöge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 300 Thlr., zufolge der, nebſt Hypo: 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehen⸗ 
den Taxe, ſoll | R > 

am 10, October , Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher 0 eg 18 fubhaftirt werden. 
Hirſchberg den 7. Juni 1853. Bee 
Königlipes Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung 


* 


3176. Noth wendiger Verkauf. 
Die dem Schmidt Johann Gottlieb Schivm gehörige 
Freiſtelle No. 155 zu Lomnitz, ortsgerichtlich abgeſchätzt 
auf 371 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebft Hypotheken⸗ 
ri Jon Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſol . 

am 26. October 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 1. Juli 1853. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


2970, Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Cerichts Deputation zu Schönau. 

Das dem Weißgerber Dreſcher gehörige Haus nebft Bar: 
ten, Acker und Wieſen No. 84 zu Kupferberg, gerichtlich 


abgeſchaͤct auf 1448 Thlr., zufolge der, nebſt Pypotheken⸗ 


30. 8 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſchenden 
Taxe, 
am 14. September 1853, Vormittags, 
an ordentlicher Gerichtsſtelte ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
a., Der Vater des Beſitzers wegen des ex prot,. vom 
16. Februar 1774 eingetragenen Verkaufsrechts, 
b., Jeet Eduard Oreſcher und Ernft David 
reſcher, 
c. Albert Schmidt, die verw. Schönin, Frau Do: 
rothea Schon in, die vier Johann Chriſtoph 
Lieb igſchen Kinder 
werden hierdurch ebenfalls vorgeladen. 
PPP — 


ei williger Verkauf. 
Kreis» Gericht zu Landeshut. 

Die der verwittweten Bauer Elsner, Juliane geborne 
Kulm und deren beiden Kinder erfter Ehe, dem Bauer Dios 
nyſius Ambroſius und Gregor Zacharias Elsner gehörenden 
Srundſtuͤcke und zwar: a., das fub No. 18 zu Wittgendorf 


belegene und auf 1184 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 


Bauergut, b., das ſub No. 23 daſelbſt belegene Bauer⸗ 
10 abgeſchaͤtzt auf 2520 Thlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt 
ppothenfchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu 
ſehenden Taxe, ſoll 
m 29. Juli 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis: Richter 
Speck freiwillig ſubhaſtirt werden. Der Käufer des unter 
Litt b. pier bezeichneten Bauerguts No. 23 zu Wittgendorf, 
muß im Licitations⸗ Termine ein Angeld von 200 Thlr. als 
Kaution deponiren. 
Landeshut den 22. Juni 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 
5. e Verkauf. * 
Königliche Kreis » Gerichts » Deputation 
zu Bolkenhain. 
Das Acker⸗ und Wieſenſtück No. 17 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Gießmannsdorf, zur Inwohner Karl uns 
Ye NachlafsMaffe gehörig, abgeſchätzt auf 480 Thlr. 
d 


219 


Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
aungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 1. September 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Und dem Namen und Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger der rub. III. No. 3 eingetragenen Poft: ein Ans 
recht uf Werte anbei desjenigen Betrages, um welchen der 
kuͤnftige der den Erwerbsprels überſteigen wird, 
werden hierdurch ebenfalls vorgeladen. a 

Bolkenbain den 26. Aprit 1833. f 


* 
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Das Grafl. von Seherr⸗Thoßſche 15 


21. Juli vis 1. September nur ſolche Sachen. eee 


f n. 
Geſuche, welche dergleichen Sachen Betreff aid 
als ſolche zu c Na als „Ferienſache 1 1 wel. 
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u 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing⸗Sachen; 210 905 5 
Dol 

d Ei 


* 


1½ Uhr: circa 80 Taſchenbücher, eine Partie Bücher g. 
fpiele von Kotzebue und 29 verſchiedenen \ 


Hirſchberg, den 7. Juli 1833. he 
endes e regel uennense beo e 

Auction, 
Ring und Liegnitzerſtraße No. 54 gut 


Wegen alleiniger Fortführung des Eiſengeſchaͤftes e 
noch vorhandene el. 


m 


Zu verpachten. U 
3328. Die zum Gerichts kretſcham zu Keinpelmaborf: fi 2 
Schönau, gehörige Brau- u. Brennerei ift von M 0 
ab auf 2 Jahre zu verpachten und ſind die naheren 
bedingungen bei Unterzeichnetem zu erfahren. 


U msd h i A | 
Kleinhelmsdorf den Pu . — oteifeibeibt® 


I FREENET % 

= Ziergarten Verpachtung: 
Der herrſchaftliche Ziergarten des Dom. Me paul 

Alt An Kreiſes, ſoll von ber Donate, 

a eitige tet + 

und geſchicke erde melde zu pachten gene, 
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i 
Kir 
konnen die Pachtbedingungen dei dem unterzeichneten 8 5 
ſchaftsamte zu jeder ſchicklichen Zeit einfeben. ſch aten 


une rag 


7 


1 


u. 1 


0 
d dei dem Do m. M rs dorf find die füß 
Wer Kleſchen zu . orf ſin en 


de, Kretſchamverpachtung. 

h Potente unterzeichneten Dominium gehörige, zu Nie⸗ 

ach Greiff erg (in Goöriſſeiffen an der Straße von Löwenberg 
zu Micerg) gelegene Kretſcham, nebſt etwas Acker, 

Übere def ichaell e. pachtios. Pachtlüſſige erfahren das 

Rieder: Polgeneichnetem. 


idenderg im Juli 1833. 

3466. f Das Dominium Sta mmnitz 
, Auf n Bekannt m ach un g. 
nen Jehan des Vormundes der Opitz ſchen Mino⸗ 

auergute n die Aecker und Wieſen auf dem Opitz ſchen 
auf f 5 15 u Lomnitz a5 

„Juli c., frü r 
ber, achterweite 6 Jahre durch das hortegeicht öffentlich 
pi verden; wozu zahlungsfähige Pächter hiermit 
Lomnig e Ihe Behaufung eingeladen werden. 
s, den 8, Juli 1858. f 
Das Ortsgericht. 


1. Ju verkaufen oder zu verpachten. 
dag von uf der Boͤgenſtraße No. 318 iſt veränderungshalter 


nebg a mir 4 Jahre hindurch benutzte Handlungslokal 
fü dad ung ſofort zu verpachten; auch kann das Grund⸗ 


2500 370 Ktbir. Zinſen trägt 

* „gegen Anzahlung von 
Scan, käuflich überlaffen „ 
dig nig, den 7. Juli 1853. Joſeph Kinzel 


Une Freiwilliger Haus: Verkauf. 
de Fee dne Aranfeberff Waldendurger Kreiſes, gele⸗ 
3 beizbare dau, welches ganz maſſiv und neu gebaut iſt, 
hält, one Stuben mit einer eingerichteten Fleiſcherei ent: 
Wilkens 5 Morgen Garten und Acker gehören, find wir 
nufen und freier Hand unter foliden Bedingungen zu ver⸗ 

d 0. ſich zahlungsfähige Kaufluftige zu dem, 
dierzu ander. 22. Juli c., Vorm ttags 9 Uhr, 

aumten Termine an Ort und Stelle einfinden. 


f Wegen, ber ſteht dicht an der Chauſſee am Dorfe und ift 


dorf na Larken Frequ Waldenburg üher Hohgiers⸗ 
ch requenz von enburg uder 9 
4 Gweidni dem Gefchäft paſſend. 
im — fa m — „ Grundſtück 
achten. 

Neu⸗ David Tralls nebſt Ehefrau. 
Pr en Krauſendorf den 1. Kult 1883. e 

87. iRErTper 


Herd hy nt 
{A ier- AB: 
welche bisher der Kaufma 


t nam Herr A. E. Fiſcher in Haynau leitete, 
e ane ü Be ich ein geehrtes 
eren in Bezug auf die obengenannte Anſtalt, 


lediglich de bertragen habe, 
m letztgenannte 
ſuzuwenden. 4 n 


Liegnitz, den 4. Juli 1883. 


geltlich zu verabreichen. 3 


U 


erſicherungs⸗Anſtalt Borussia zu 


** 

3461. erzlichen ank . 

dem Herrn — Hillmer für feine zarte Aufmerkſam⸗ 

keit, ſowie den geehrten Mitgliedern des Geſangvereins für 

den fehe wohlgelungenen Ge ang am Grabe unſers Kindes. 
Hohenfriedeberg, im Juli 1853. 

C. Ketſchker und Frau. 


3940. Dan Ksagung. 5 
Die vielseitige, ich kann wohl sagen allgemeine 
Theilnahme, welche sich in so verschiedener 
Artund Weise sowohl während der langen Krank- 
heit, als auch bei dem Tode und Begräbniss meiner 
innig geliebten seligen Frau kund gegeben, hat mei- 
nem besorgten, schwer geheugten Herzen wohlgethan, 
so dass ich es als heilige Pflicht erachte, auch öffent- 
lich den herzlichsten Dank auszusprechen. —- 
Möge der allmächtige Gott solch’ traurige Erfahrun- 
gen von allen Eheleuten fern halten! — 
Greiffenberg,. am 10. Juli 1853. 
W. M. Trautmann, 

zugleich im Namen meines verwaisten Töchterchens. 

Pr >. #07 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 
Curiosum. 


Wechſel. | 


öffentlichen Kenntniß, daß ich für Haynau und Umgegend die Agentur der 


Berlin, 

— auf den Kaufmann Herrn Carl 
Publikum höflichſt erſuche, ſich nur 
vertrauungsvoll, von heute an, 
Dühring 


Haupt: Agent obiger Anſtalten. 


ugtbe In Betreff der vorſtehenden Bekanntmachung, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen ganz 
ent, indem ich ſtets bereit fein werde alle nöthige Auskunft gern zu erthellen, und die Formulare unent⸗ 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt Borussia verſichert gegen Feueregefahr in der Stadt, 


* 


— 816 — * 
auf dem Lande oder im Freien (ohne Obdach), alle beweglichen und unbeweglichen Be 
z. B. Gebäude unter Ziegel:, Schindel⸗, Strohs, oder andern Dächern, Maſchinen, Vorräthe aller 4 
Möbeln ıc., ungedroſchenes und gedroſchenes Getreide, ebenſo alle andern Feldfrüchte; Torf, Baus W AI 
hölzer, Waldungen u. ſ. w. > „Weile 
Die Verſicherung des Viehes gilt ohne Prämienerhöhung, auch gegen den Blitz auf der N 
oder auch auf dem Wege, nach und von derſelben. wühlt 
Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre, werden dem Verſicherten noch beſondere Vortheile 1 al 
n Nachzahlungen darf der Verſicherte niemals leiſten. Für den Fall eines Feuerſchaden, ſi 1 
die, der Anſtalt angemeldeten Hypothekengläubiger, auf das Vollſtändigſte geſichert. irt d 
Die Borussia iſt von der Königl. Direction der Rentenbank ebenfalls autoriſ zu 
Gebäude rentenpflichtiger Grundſtücke zu übernehmen und gewährt durch ihr Grundkapital 2? f 
Millionen Thaler Pr. Cour. und einem vermehrten Reſerve⸗Fonds, die genügendſte Sicherheit. 


. Haynau den 4. Juli 1853. Carl Stenzel, 
2 Agent der Borussia und Preuß. Renten  Berficerunge :Anfe  Z 


3 Auswanderer! 

nach New⸗Bork ) n 1. und 12. eben When ks vr. Woſt hl gel ff 
New Orleaus 

Texas 5 1 

5 Braſilien, Chili und Auſtralien 2 bis 4 mal monat! li 


8 ’ . r 
erhalten anerkannt ſolideſte Beförderung durch das „Ueberſeeiſche Geſchäfts⸗ Comptoir“ zu Be 
am Louiſen⸗Platze Nro. 4. 1 : e yon) 


Die Expeditionen gefchehen nur direkt von Hamburg und Bremen (niemals über Liver 
und gewähren durch geſtellte Caution von 


‚ 15,000 rtl. in Hamburg, 10,000 rtl. in Bremen und 5000 rtl. in Preußen 
die größte Sicherheit, Man wende ſich in portofreien Briefen an 


C. Sieg 8 Comp. Berlin, am Loniſenplatze Nr. 4 


Auskunft und Proſpekte werden unentgeldlich ertheilt. ; 2 


* 


* 


am 15. Auguſt, 1. und 15. September und Oktober f 


* 


* 


CCW aue, 
5 St Herren C. Sieg u. Co. Berlin, 

3 I, Heute beftiegen wir das Schiff „Sophie“ Caͤpt. Bundeſſen, um abzufegeln, vorher aber mn 0 
er wir Ihnen fchreiben, daß wir es recht gut einſehen, wie vielen Dank wir ſammtlich Ihnen für au 
— = — Ihre Güte und Freundſchaft, die Sie uns erwieſen haben, ſchuldig find. und A 

; = Möge der Allguͤtige Ihnen, zum Wohle der fo oft getäufcht werdenden Auswanderer, ein hohes Alter , 
Ihnen und Ihrer lieben Familie ſtets Geſundheit und Wohlergehen zu Theil werden laſſen. - ücklich 1 

2 Unſern Verwandten und Freunden haben wir geſtern nach Hauſe geſchrieben, und ihnen geſagt, wie gut? 4 
2 zu ſeſn wir Urſache haben, daß wir uns Ihnen anvertrauten. Hert 4 
* Durch Ihren gütigen Rath kamen wir vortheilhaft bis Berlin, durch Ihre perfönliche Begleitung, lieber 4 


Sieg und durch Ihren Beiſtand bis zu unſerer Einſchiffung ſparten wir viel Geld und Sorgen. alten 4 
3 Wir müſſen es wohl anerkennen, daß wir durch unferen Contract mit Ihnen nur 34 reiht 22 ½ Tat damen, 4 
hier frei logirt und bekoͤſtigt wurden, während Leute, die Contract von Ihnen nicht hatten, viel ſchlechter weg i 
a "> thl. und noch mehr bezahlen mußten. e kſamkeit 
O möchten doch alle Auswanderer ſich durch Sie befördern laſſen, um Ihre große Güte und Aufmer fa 4 


zu erkennen. Nochmals leben Sie wohl und gluͤcklich, und ſeien Sie gegrüßt von Ihren ſchleſiſchen Freunden. 


ich Se hauen, den 28. Inni 1853. 2 r; 
7 Le Scheer er u. Frau; Heinr. Helbig u. Familie; Ludw. Schwerdt u. Familie; Marie G 1 0 


Schulz Bote. Tu ſt; Heinr. Wolff; Jul. Weiß; Gottl. Appelt; Jofeph Seppel, ſammpnt. 
2 d. Beridurgs bed Kran fe a. Oberfalgbrunn, Ort 8 u. Bamilie ao Nieder masborf b. Bandeht 


BESESBEBTSLBEVLITTRLLTETELEHESSE SEE αανν,Eẽ’kñws a 
x N ; 3 — 


ä — 


9373. 


de wohne d. Fa 8 

wo „Für Zahnkrauke. 

te * Sommer während der Badeſaiſon in 

ſta zader in Bm Muſikdirigenten Hrn. Elger, 

60 des Mor 2 jeden Montag u. Donner ⸗ 

watzen Adlers von 8 Uhr dis Nachmittags 4 uhr im 
er“ ganz deſtimmt anzutreffen. 


eubaur, prakt. Zahn Arzt. 


33 
den . 
ut Deren chen aus Breslau angekommen, empfiehlt ſich 
d mod Damen Schmiedebergs und der Umgegend 
des dmedebernſten Putzarbeit N 
Ser Bertha Torrige, 
3405 d5 2. wohnhaft beim Kaufm. Hrn. Stöhr. 
8 Notbilbostograppiſchen Abbildungen der v. Minutolis 
fein nerfanmlung find dem hieſigen Gewerbeverein 
N jetzt zur Anſicht zugeſchickt, und in meiner 
17 ellt worden, wo ſie von den Mitgliedern 
cen 12 die ntag, Dienſtag, N u. Frei⸗ 


8 1 Uhr und von 6 bis 7 Uhr Abends be: 
5510. Werden können. 


Heſſe, Paſtor. 
Da s 


Vhotographiſche Atelier 


vo 

u Gebr. Zimmermann 
m Böttchermſtr. Hru. Neumann. 
liegen zur gefälligen Anſicht in unferer Bobs 
ei den Herren Waldow, Bruck u. Nofens 


bal g . ö 
510 wie auch in den „drei Bergen“ bereit. 


Landen & ein lebhaftes Specerei⸗Geſchaͤft auf dem Lande 
lanterie⸗ Wange Commiſfions⸗Artikel (vorzüglich 
. aaren) zu übernehmen geſucht. Näheres fagt 
3507 — der Commiſſionair G. Meyer. 
ang die dem Glas ſchlelfer Gebhard hierſelbſt ange: 


de De 
zur leidigung n 2 Ne 
ck. Heriſ Nef, 42 Beige guͤtlichen Vergleichs 


Prob. ſt bei 
mung wülder 


Ein in ei 
reibur nem ſchoͤnen großen Dorfe, in der Naͤhe 
sega ener Gaſt Bo ? „ worin auch eine wohl 
3 Sdeutendes * erei, damit ſeit langer Zeit ein nicht 
enthält zu vernichäft betrieben wird, auch nebenbei noch 
ie en maffiv auen ſind, und zu 60 „51 — Stallung 
830 ift Famitſend and an einer ſehr frequenten Straße 
05 rtlr., bei einer gältniſſe halber für den Preis von 
Wali — Nachweis ift dnzahlung von 1000 ktlr., zu ver: 
in der Exped. des Vor portofreie Briefe oder muͤnd⸗ 


ch 
en zu erfahren. 
2089. Eine Waſſerm 0 


Spitz üble 1 

pitgan verbund it Mahl⸗ 

gen ernennen eder und eee 
em Waſſer, ift unter billigede takten Lage, mit hin⸗ 


dag Ernſtliche und zahlung Bedingungen ſofort zu 


aus ft Das Haus ſub Ar. 518 auf dem Bobetberge IR 
falbefreier Hand m Boberber 
dit erfahren —— 


e i 
zu Das Nähere iſt in dem 3 


Nahe ; iasfahige Käufer erfahren 
Bolkenpa; “ in der Gemeinde: Regi atup zu Rudelſtadt bei 


3 817 — 


3386. Verkaufs: Anzeige. 8 
Ein Gaſthof in einer ſehr lebhaften Kreisſtadt, mit wohl⸗ 
habender Umgegend und einer ausgezeichneten Lage, iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen baldigft zu verkaufen. Der Gaſt⸗ 
hof als auch Stallungen ꝛc. ſind durchweg maſſio und elegant 
gebaut. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere, verbunden 
mit den beſtimmt eingehenden Revenuͤen des Gaſthofes, unter 
der Chiffer G. F. H. franco, poste restante, Liegnitz. 


00 Verkauf 


Meine am hieſigen Orte unter Nr. 60 an der Dorfſtraße 
ſehr vortheilhaft belegene Schmiede und Ackerwirthſchaft 
verkaufe ich kraͤnklichkeitshalber ſofort mit voller Ernte, 
lebendem u. todtem Inventarium u vollſtändigem Schmiede⸗ 
Handwerkszeuge. Zu derſelden gehören 40 Sal. preuß. Maaß 
Ausſaat Ackerland, 7 Morgen Wieſe und ein ſchoͤner Obſt⸗ 
und Hraſegarten. Die Gebaͤude befinden ſich in ganz gu⸗ 
tem Bauzuſtande. Ernſtliche Käufer koͤnnen die Kaufsbe⸗ 
dingungen alltaͤglich bei mir erfahren. 

Seitendorf, Kreis Waldenburg, den 8. Juli 1853. 

Rudolph, Schmiedemeiſter. 


Ein an der Hauptſtraße in gutem Bauſtande be⸗ 
findliches Haus, worinnen früher die Krämerei betrieben 
wurde und ein Garten mit Obſtbäumen dazu gehoͤrt, iſt zu 
Petersdorf beim Kynaſt zu verkaufen. 

Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


3497. Das Haus Nr. 636, Muͤhlgrabengaſſe, in der Nähe 
des Gaſthofes zum ſchwarzen Roß, iſt zu verkaufen. Das 
Nähere iſt bei der Eigenthümerin Wittwe Sinks zu er 
fahren. Hirſchberg, Schuͤtzengaſſe Nr. 441. 

— — - — ———— 
3482. Zu verkaufen. 


3502. 


— 


Eine in gutem Bauzuſtande befindliche Nahrung mit 


20 Scheffel gutem Acker, auch gegen 8 Morgen lebendigem 
Buſch, iſt in der Nieder⸗Vorſtadt zu Bolkenhain mit der 
Ernte baldigſt zu verkaufen. Das Nähere ertheilt der 
Glockner Theidel dafelbft. 


3301. Gutsverkaufs⸗ Anzeige. 

Ein Ruſtikal-Gut, 1½ Meile von Liegnitz und / Meile 
von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn entfernt, von 
circa 225 Morgen Fläche, worunter 14 Morgen Wieſen und 
eben ſo viel Buſch, der Acker meiſtens Weizen⸗Boden, voll⸗ 
ftändig beſtellt, mit volftändigem lebendem und todtem In⸗ 
ventarium, guten Gebäuden, faſt neu erbaut, iſt bei einer 
Anzahlung von circa 5000 Rthlr. für 13,000 Athlr. bald 1 
verkaufen und zu. übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt 
mündlich 1 erſ u 
in Freiburg in Schleſien. 


3169. Veränderungshalber bin ich Willens das Haus 
Nr. 365, Kupferſchmiedeſtraße zu Schweidnitz belegen, nebſt 
einer Schmiedewerkſtatt, welche im beſten Betriede iſt, aus 
freier Haud zu verkaufen. Näheres beim 9 
Schmiedemeiſter Epperlein jun. 
Schweidnitz, den 7. Juli 1853. 


3478. In einer lebhaften Stadt Riederſchleſiens ſteht ein 
rentables Gelbgießer⸗Geſchaft 

mit vollſtändigem Werkzeug, mit und auch ohne Waaren⸗ 
Vorrath, zum baldigen Verkauf. Ernſtliche Käufer wollen 
ihre Anfragen unter der Chiffer E, K, poste restante Lieg- 
nitz portofrei einfenden, 0 


3308, Mühlen: Verkauf, 
Wegen Familien : Berhältniffen bin ich willens: meine 
zweiftöcige Waſſer⸗Mehlmühle, beſtehend aus zwei 
Mahlgaͤngen, mit maffiv . Stallung verfehen, nebſt 
Scheuer (alles im beſten Bauzuſtande) zu verkaufen. Dieſe 
Mühle hat ſelbſt in trockner Zeit immer überflüſſiges Waſſer, 
auch iſt beftändig überflüffige Müllerei ; ferner iſt dieſelbe 
‚abgelöft von herrſchaftlichen Zinſen bis auf jahrlich 32 rtl., 
auch die berrſchaftlichen Laudemien find abgeloͤſt, dis auf 
13 rtl. jährliche Rente. Zur Mühle gehören: zwei fchöne 
tfts und Mrofegätten von 4 Scheffel, nebſt 28 Scheffel 
Acker und Wieſe erſter Klaſſe. Das Kaufgeld kann, wenn 
es verlangt wird, die Haͤlfte darauf ſtehen bleiben. Die 
Kaufbedingungen find unter portofreier 1 bei mir zu 
9 Sl Alt:Remnig, den 30. Juni 18353. ö 
Ernſt Friedrich Gringmuth, Mällermſtr. 


3360). Bekanntmachung. 

Ein ſeit einigen Jahren erſt neu gebautes Haus nebſt 
Garten, in einer wohlhabenden Gegend ohnweit zweier Kirchen, 
dicht an einer belebten Straße belegen, worin ein eintraͤg⸗ 
liches Eandelsgefchäft betrieben wird, iſt veraͤnderungshal⸗ 
ber unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Das Gepäude 
ift maſſiv, enthält einen gut eingerichteten Verkaufsladen, 
mehrere Studen, guten Keller und geräumigen Boden, und 
eignet ſich deshalb auch zu jedem andern Geſchaͤft. Ernſt⸗ 
lichen Käufern ertheilt auf portofreie Briefe die Expedition 
des Boten naͤhere Auskunft. 


3519. Eine an einer Hauptſtraße gelegene im Betriebe be⸗ 
findliche Toͤpferei nebſt Garten iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Auskunft giert die Expedition d. Boten 


3470. 2 0 u 

Ein Ku x 
Nr. 114 der Schieswecken Fundgrube & Maaſen 

(fruͤher Salomo Fundgrube & Maaſen genannt) 

am Wildberge, Annaberger Bergamtsrevier, Marienberger 
Abtheilung, welche zwar noch mit Zubuße betrieben wird, 
indeß die ſegensreichſten Erfolge verſpricht, iſt wegen Mit⸗ 
telloſigkeit des Beſitzers billig zu verkaufen. Portofreie 
Gebote nimmt die Exped. des Boten entgegen. 


3474. aus: Verkauf. 
Mein hierorts ſehr vortheilhaft an der Straße nach Lan⸗ 
deshut auf der hieſigen Niedergaſſe gelegenes Haus und 
Garten Nr. 4 will ich umzugshalder fofort aus freier Hand 
unter fehr vortheilhaften Bedingungen verkaufen. Es ent: 
hält fünf Wohnſtuden, einen Kuhſtall, eine Scheuer, fünf 
verſchlagene Bodenkammern und einen Getreideboden, ſaͤmmt⸗ 
lich im deſten Bauzuſtande. Auch gehoͤren außer einem das 
Haus umgebenden Graſegarten mit Obftyäumen und ſchoͤnem 
Brunnen, ſechs Morgen an Acker⸗ und Wieſenland von beſter 
Qualitat eigenthuͤmlich dazu. 6 
Herms dorf gruͤſſauiſch, Landeshuter Kr., den 4. Juli 1833. 
N ! Anton Breuer, Hausbeſitzer. 


3175. Meine in Schönbrunn, nahe bei Schweidnſtz gelegene 

* ung, beſtehend in einem zweiftödigen und einem eins 

Alder er Wohnhauſe, einem gewoͤlbten Stallgebäude und 

N ur eie e, faͤmmtlich 1849 in gutem Styl erbaut, 

für einen megillateur, Peafiogete oder Kaufmann ſich 
W 


eignend, bin 4 
5 ufen. — ſofort bei geringer Anzahlung zu 


Land dazu in Pacht 
lich oder auf portofreſe 


gewünſcht wird, koͤnnen 50 Morgen 
eben werden. Das Nähere muͤnd⸗ 
fragen beim Eigenthümer 
. F. Scholz. 


818 


8 8 Ir irt / 
3 Für die Herren anden 


8 = e 4 
. Hüte und Mutzen , 
in neueſter Fagon und Farbe empfiehlt H. ver 
3291. Ein Stublwagen, von ganz folider Saum g 
eisernen Achſen, Bederoecded: Glasfenfern und n 
ausgeſchlagen, in G-Federn haͤngend, ſteht zu 
Preiſe auf dem Dominial⸗ Hofe zu Eichberg 3 


3143. Ein neuer Doppel- Pflug ſteht bald zu (hal, 
fen bei: Julius Kn in Vobenlie calh 7 


— . nn et! 
3440. Einige Schock geſundes Roggen ſtroh mil „t 
Verkauf nach die Exped. d. Boten. ate! i 


3501. Eine neue Verkaufs dude ſteht billig zu“ g 
— 25 — it M 

i a en m I 

3487. Mehrere breitfpurige gute Bradenaf 5 ü 
1, fe 


— — aa 


in Nr. 67 zu Hermsdorf dei Benjamin Seidel. 

ten Raͤdern und eiſernen Axen, ſowie ein d 

eiſernen Axen verſehener guter Spazierwagen I 
Nr. 543 zu Schmiedeberg zum baldigen Verkauf. 


Eine Partie Bux baun, 
ift billig zu verkaufen in der Spin nere t auf det 341 I 
bei Hirfihnerg. . 
3195. Die Frankfurter Meſßwaaren 
bereits eingetroffen. are 

Leopold Weißt 


ae | 
60 


0 „ N 
Zur Herbſt⸗ Saifon habe ich vorläufig circa 0 3 
nur ächten Peruaniſchen Guano bier gte | 5 
effectuire aber auch zur Bequemlichkeit der Herren ſen bet 
jeden Auftrag, wenn derſelbe nicht unter 80 Gint- uch l 
ab Hamburg per Eiſendahn; außerdem kann ich eeſeß 
über. ein Lager ab Aufhalt & Maltſch disponiren z glich 11 
daher die Herren Landwirthe, da ich ſowohl hin E 
Preiſes als auch in Betreff der Qualité jeder gol 
entſchieden die Spitze bieten werde, ſich verirauungeſeh 
mich zu wenden; auch ſtehe ich mit Gesraucheg nik 
zu Dienſten. L. Dühring in Lie 


3196, Die ſehr beliedten Bouillon⸗ (Kerbelcübchen, | 


Metze 10 Sgr., find zu a de 1 16d 
w Sonnenſchirme „| 
* 


in größter Auswahl zu den billigſten Preifen — dr 
” 
3467 Empfehlung. 
Die seit einiger Zeit von mir benutzte. Dr. un 
Zahnpasta“) hat sich für die Conserv!kı.is 
Zähne und für die Stärkung des Zahn 
von vortrefflicher Wirkung gezeigt. * 
scheinigt der Wahrheit gemäss a ; 
Wittstock, den 16. Mai 1853. 
Dr. jur. E. Pegert, Ger.-Assessor u. Kg 


— und G est 
*) In Hirschberg in Päckchen zu 125er. und 
nur vorräthig bei 1. U. Diettrioh „ WI ꝰ 
auch in den bekannten Niederlagen. 2 


1. Kreier ich 


Z e, ere 
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359g, 
Kaufe, © Gent 
de er gutes altes Bie fen · Heu iſt noch zu vers 
We W. Aubes . 15 K. 
ine undd elegante dfgige Biere Broſgte Nele. 
art, einfpalndügende babs gedeckte neue Besse a 
dad le 1 und 9. eine neue und eine wenig gebrauchte Halb⸗ 
Wigan annehmpalnnig, ein kleiner Jagdwagen ohne Verdeck 
(open find en Preifen zu verkaufen. Sammtliche 
| fernen Achſen und guten Druckfedern ver⸗ 


8 Lüders junior. 
b Bahnpo eftsape No. 892 u in Börlit. 
302, Kauf Geſuche. . 


Sutter in Kuͤbeln 


kauft 
3371. 


Filz Altes 7 ar 

J Hü Geſchirr⸗Zinn, ſowie alte gute 

iu den dente, kauft fortwährend jede beliebige Quantität 
bochnen ara a 


3474. Nr. 133 zu Heriſchdorf an der Salzbrücke. 


wn „ Garten- Erdbeeren 
großen 


und kleinen Quantitäten der 
onditor Ritter in Schmiedeberg. 


3 Das c. . 

i Paus Nr. 205, lichte Burggaſſe 

it au | n 99 

iſt 51 drei Hand zu verkau en. Das Nähere 
r Eigenthümerin zu erfahren. 


Du Ichberg den 7. Juli 1853. 


** dada weber und bald zu beziehen find Hellergaſſe 
N ein 
b Stuben bnung von 5 gewölbten, ineinandergehenden 
N eine der ** Küche, Keller, Bodenraum u Holzſtall; 
Au gm — 4 Mi ‚Stuben, nebſt Küche, Keller, Bodens 
erden 30 all. f 
Remife En, koͤnnen zu beiden Wohnungen noch Stallung, 


31 
Fart, 


ben ift der zweite Stock und eine Stube 
von Michaeli ab in Nr. 200 am Burgthor. 


3488 5 8 20. Keller und ein Gewölbe iſt zu vermiethen 

d wei Vorder ange FE 

deim a Zirkel chen nebſt Zubehör find zu vermiethen 
? 

Vermie 2222222222222222 


In mei ugs⸗Anzeige. 

2 iſt ein Logis blſtehen r. 25 10 Kunnersdorf — 
Juöothigem Velgelaß, wie n füuf Stuben, nebſt 

8 Vermiethen, von Michaeli an zu 


K — 
N Kunnersdorf, den 7. Juli 1888. 2 
2 


— Moritz Lucas. 
W ü ce 
} E * 


e 
bald ober 


a 3422. 


3408. Zwei freundliche Vorderſtuben, mit der Ausſicht nach 
dem Rieſengebirge, find zu vermiethen und bald zu beziehen 
bei der Handelsfrau, verwittw. Tiſchlermeiſter Sims, 
Hirſchberg, Schuͤtzengaſſe Nr. 441. Br 
Perſonen finden Unterkommen. 
3387. Der Adjuvantenpoften zu Schönborn bei Lieg⸗ 
nitz, mit 42 rtl. Einkommen, iſt bald zu beſetzen. Bewerber 
wollen binnen 8 Tagen ihre Zeugniſſe vun an mich fenden, 


Gruner, Stadtbrauer⸗Meiſter. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3401. Dien ſt⸗Geſuch. . 
Eine Frau, in mittlern Jahren, ſucht bald als Kinder⸗ 
frau oder als Wirthin ein Unterkommen. Naͤheres be⸗ 
ſagt die Expedition des Boten. ar 
3378. Stelle:Gefud. 
Ein junger praktiſcher Oekonom, welcher ſchon auf 
mehreren an Guͤtern conditionirt, gute Zeugniffe befigt, 
geübt im Rechnen und Schreiben ift, ſich Keuntufſſe in Bren⸗ 
nerei und Brauerei erworben, ſucht baldigft unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ein anderweitiges 8 und bittet 
gefällige Adreſſen unter der Chriffre L. 33. II. post restante 
Naumburg a. Bober einſenden zu wollen. 


Lehrlings- Geſuche⸗ 8 
3403. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Bäcker⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich eintreten 
beim Bäckermeiſter Robert Schultz zu Hirfchberg, 
3481. Ein geſunder kraftiger Knabe, welcher Luft hat die 
Schmiedeprofeſſion zu erlernen, findet bald einen Lehrmeiſter 
beim ei 


3508. Leh ſ u ch. 
Ein kraͤftiger Knade, der Luft hat die Lohgerberei zu 
erlernen, findet bald ſein 3 bei 


Geyer in Greiffenberg. 


Gefunden. 


3521. Ein Geldbeutel mit Inhalt iſt bei mir gefunden 
worden. Der rechtmaͤßige Eigenthümer kann ſelbigen in 
Empfang nehmen. Eſchrich in den drei Kronen. 


— — — —ääà4u4 —2 
3464, Ein gelbgetigerter Wach telhund hat ſich den 
6. Juli bei — eingefunden — der Eigenthuͤmer erhält dens 
ſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgedühren und Zutters 
koſten zuruͤck. Muͤllermeiſter Auguſtin 
in Berthelsdorf, Kreis Hirſchberg. 


Verloren. 
3492, Am Freitag den 8. d. Mts. iſt eine Brille verloren 
gegangen; das Geſtell wor von Silber und das eine Glas 
erſprungen, Wer diefelbe in der J. S. Landolt ſchen 
Bu druckerel bierſelbſt abgiebt, erhält eine angemeſfene 
Belohnung. . Bor); 


Y . 
e einig . 
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Einladungen. . 
3375. Freitag den 13. d. M. Konzert in Hermsdorf u. K. 
—— ———2—ũd 


3517. Donnerſtag den 14. d. M. ladet zum Rofenfeft 
ergebenſt ein ſt 8 Auguft Keil auf dem Kavalierderge. 
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* 3436. Das Kaffeehaus zu Fi ſchbach 5 

2. empfehle ich Gediege Reisenden zur gütigen Beachtung, 
mit der Verſicherung, für bequemes Logis und reelle . 

Bedienung zu forgen- Hübner. 
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Endlich, nach dreijähriger Bemühung, iſt der Höchite Berg 
unſers Gebirges mit einem feiner würdigen Gaſthauſe verſe⸗ 
hen und alle Arbeiten daran vollendet worden. Die Wege 

ur Höhe ſind geebnet, Pferde und Träger ſtehen bereit dem 
üden das Steigen zu erleichtern und ſelbſt der Kegel hat 
ne Felſen en müſſen, daß bequem der Wanderer ihn 
erklimmen und ſein Fuß an keinen Stein ſtoße. Auf der Spitze 
der Koppe hat aber Ruͤbezahl ganz auf ſeine wilde Herrſchaft 
verzichten und der Civiliſation weichen müſſen. 
Alles was der ermüdete Wanderer, ſelbſt was der ver⸗ 


e ib ⸗ 
wöhnte Städter verlangen kann, wird ihm gewährt; ein Saal Sommer, Gafwit 0 — 


Gaſthaus⸗ Empfehlung. 


2775. 


820 2 * 
j ut ei 
dient zur Verſammlung, Sopha's zum Ausruten augen 


15 


richtete Stuben mit ſaubern Betten zu einem erg de 
Schlafe für faſt 40 Perſonen und der Magen ker mg 
liebige Stärkung. Wenn alſo auch eie cgnen mn 
ürnt und Nebel ſendet, dann kann Jeder. ir ical bene 
ſch auf der Spitze eine Spitze holen und ſich g m 
bein, dann iſt aber gewiß immer die Ausſicht ch 5 challung 
Harfenklänge und Geſang ſorgen für die 15 leiſten dug 
eine freundliche Bedienung wird jedem Winke Fo e den de 
der Höhe angemeſſene aber beſcheidene Preiſe 5 mache 
Zahlungstermin zu einer angenehmen Ueberra 15 der RAN, 
Darum Alt und Jung, Jeder, der die Schone ob nich 
liebt, beſteige die Schneekoppe und verſuche ſe Furcht a 
Wirklichkeit jede Schilderung übertrifft! Keine anch 
großer Beſchwerde! großen Koſten! und vor All ier beg 
dem Nebel und ſchlechtem Wetter, es läßt ſich h er 
abwarten. b doch 
Immer wird man befriedigt ſein und endlich 9 Sonne 
Sonne ſcheinen! Darum bitte ich, daß auch meim 
eine recht zahlreiche Menge Säfte, erſcheine! 
Schnee⸗Koppe, den 11. Juli 1853. 


2 
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Einem reiſenden Publikum erlaube ich mir, meinen freundlich reſtaurirten Gaſthof, genannt zu den 


Drei goldenen Palmenzweigen, 
ganz ergebenſt zu empfehlen. 


' g 
Die vortreffliche Lage deſſelben in der Nähe der fämmtlichen Eifenbahnhöfe, nachbarlich des Jopaniſchaiſc nl 
ſtes und deſſen reizenden Gartens, wird Jeden bei mir Einkehrenden erfreuen, insbeſondere als ich hiermit m 
prompteſte Bedienung, in jeder Beziehung reell, unter biliger . von 74, 
TETCT—T—1. ˙ 


gern zuſichere. 
. nne e 
Sonntag den 17. Juli ladet Unterzeichneter zum Kon⸗ 
zert und nachtraͤglich zum Tanzvergnügen ganz erge⸗ 
benft ein Vogt Breuer in Erdmannsdorf. 


Zum Konzert auf die Hogoli, 
ausgeführt vom Mon⸗Jean'ſchen Muſikchor aus Hirſchberg, 
werden alle Muſikfreunde aus Hirſchberg und Umgegend auf 
Mittwoch den 13. Juli ergebenſt eingeladen. 
3484. Nixdorf 


am Palais-Platze in Dresden, 


Im 
N n fur e 
elm iel Bester 


Getreide Markt⸗Preiſe 


Jauer, den 9. Juli 1853. vn 
ga 
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Der Iw. Weizenzg. Weizen 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. 
Höchſter 222/— 218 
Mittler 220 — 216 
Niedriger] 218/— 2116 
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-Epurs:- Berichte. Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4Ct. 90 
Breslau, 9. Juli 1853. 3% pCt⸗ = = = 100%, Br. Niederſchl.⸗Märk. Apbt 7 ß 
Geld» und Fonds- Courſe. Ii. l k f. Ak 104% . if nlocieg AED Fr 
a o dito Lit. B. 4 pCt. 1 L. oͤln⸗Minden 5 y . 
Holland. Mand-Dutaten » 08, Br. dito dite bite 3 Pt. 95 % Br. Fr. ⸗ Wilh. 20 b. 4 ü. MuaE 
len wat 1 705 > Mentenbriefe pCt. = = 100°, Br. Wechſel Courſe d. 
Fried Dre 1 N 5 * * 
Souisd’or volw. = = = 110%, 6. Eifenbahn » Aktien: Amflerdam 2 Mon-. 
In. Bank⸗Billets » 97 ½, Br. Bresl.⸗ Schweidn.⸗Freib. 120% G. 
Sta Bank⸗Noten⸗ ⸗ 93% Br. dito dito Prior. 4 pt. 100 Br. 
Sehen, e. 34 pCt. 93%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 215% Br. 
Pester . br. S. 148% Br. dito Lit. B. 3 ½ pCt. 177%, G. 
die ate.4 ar; Mars Br. dito Prior-Dbl. Lit, C. 
neue 37 pCt. Br. 4 pCt.. „ „100 G. 
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